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Nr. 153 


Friedensmacher. 


Harold Nicolſon, Sekretär der britiſchen Delegation 
det der Ausarbeitung des Friedensdiktats von Verfailles 
und Verfaſſer eines der eindrucksvollſten und erſchütternd⸗ 
ſten Bücher über jene Mißgeburt vor 17 Jahren, an der 
Europa und die Welt noch heute krankt, beendet ſeine Auf- 
zeichnungen über die „Friedensmacher“, nachdem er vorher 
den Unterzeichnungsakt beſchrieben hat, mit dem Satz: „Er⸗ 
folg iſt was Gemeines, nicht?“ Voran ſich die ein⸗ 
fache = seele ſchließt: „Zu Bett, krank vor 
Lebensekel 


Harold Nicolſon mußte es wiſſen; denn er war dabei. 
udere haben die Gemeinheit dieſes Erfolges nicht glauben 
wollen. Entweder weil ſie ſich nach dem Siege goldene 
erge verſprachen, oder weil ſie als Verſinkende in jedem 
Traktat, das ein Ende mit dem Kriege machte, das letzte 
Tau ſahen, an dem ſie aus dem Meere des Weltkrieges 
und der Vernichtung herausklettern konnten. Die Zeit hat 
alle belehrt. Wir ſtehen mitten in einer Reviſionsbewe⸗ 
gung, und die „Friedensmacher“ von geſtern ſind heute 
nicht mehr dabei. 


Welch ein Vorwurf für den erwarteten großen Tra- 
göden unſerer Tage: Der Negus erhebt ſeine Anklage im 
Völkerbund der großen Worte. Niemand kann ſich der er⸗ 
ütternden Wahrheit dieſer Anklage entziehen. Man ver⸗ 
3 ſogar die pfeifenden italieniſchen Journaliſten, die 
\ nicht nur auf den beſiegten „König der Könige“ pfeifen, ſon⸗ 
ern auch auf die hohen Ideale des Völkerbundes, ja noch 
mehr: auf die Ideale der Völker überhaupt. Keine Rede⸗ 
Ein von großen und kleinen Friedensmachern kann dieſen 
353 Die W . wie Fe Betruoen, weil u 
— ee cht, wie rr Beck, eigen 

dabeiſitzen — ſich ſelbſt Lekrügen und der n 
anderen Waffen immer weiter, bis er wieder zu den alten 


Waffen zurückgreift und neue blutige Opfer fordert, 


Die Mächte der Zerſtörung find im Kreml organiſiert, 
Rot, anſtatt einen Kreuzzug des Abendlandes gegen das 


90 . 203 im Oſten zu predigen, iſt man emſig darauf be⸗ 
nie die aufbauwilligen Kräfte in der Mitte Europas 
Mn erzuhakten; mögen fie nun — wie Deutſchland — trotz 
aller guten deutſchen Vorſchläge iſoltert bleiben, oder wie 
zolen an der Grenze der Sowjets kapitalarm gelaſſen 
werden, wenn auch anderswo Friedensmacher ſalbungsvolle 
Reden halten, die an arbeitſchaffendem Kapital erſticken. 


In dieſem Zuſammen ang geſehen iſt es ganz unver⸗ 
kändlich, 2 — ein „Kurjer“ darüber jubelt, daß 
ie deutſche diplomatiſche Offenſive vom 7. März „miß⸗ 
elückt“ jet, und wenn das gleiche Blatt am anderen Tage 
einen gehäſſigen Aufſatz über das Danziger Problem ver⸗ 
öffentlicht, bei dem man bisher ein betontes deutſch⸗ 
Volniſches Einvernehmen feſtſtellen konnte. Ob der deutſche 
Durchbruch“ vom 7. März ſcheitern oder gelingen wird, 
dann beute noch niemand vorausſagen; wenn es auch nach 
‚er Erfahrungen der letzten Jahre leichter iſt, auf das Pferd 

amm zu ſetzen, wenn es mit dem Pferd „Rettung“ zu⸗ 

en ins Rennen geht. 


9 Doch ſelbſt der unverſtändige Korreſpondent des 
rakauer „Kurjer“ kann nicht beſtreiten, daß der Schritt 
vom 7. März dazu geführt hat, dem Rheinland wieder feine 
echtmäßige Souveränität zu verſchaffen. Was aber Danzig 
anbelangt, fo werden wir am Beginn der nächſten Woche 
klarer ſehen als heute am Wochenende. Der Völkerbund 
hat zum erſten Mal ſeine Entſcheidung an der Löſung eines 
roblems der Weichſemündung der Polniſchen Regierung 
anvertraut. Der une wal niſcheSennkahresvakt unterliegt 
etzt ſeiner Bewährung! 


Polen und Deutſchland können ſich in dieſem kleinen 
Aber entſcheidenden Bezirk des Oſtraums heute und morgen 
eiſpielgebend als Friedensmacher eines klug gewordenen 
eſchlechts bewähren, das die Friedensmacher von geſtern 
ausgepfiffen hat. Wir vertrauen darauf, daß das beſſere 
Herd gewinnt, und daß die Torheit endlich hinten im 
Felde bleibt. 


Ein deutſcher Lehrer 
zum Mitalied der Prager Regierung ernannt! 


Prag, 3. Juli. (PA T.) Das Tſchechiſche Korreſpon⸗ 
denzbureau meldet: 


Präſident Dr. Beueſch unterzeichnete die eee 
des Abgeordneten Erwin Zajicek zum Minifter 
Ohne Portefeuille. Der nene Miniſter wird in der 
ee die Deutſche Weils, ſesale Gruppe ver⸗ 
reten. 


Die Deutſche Ech Partei vergrößert die 


Regierungsmehrheit im Prager Parlament um ſechs Stim⸗ 


n. im Senat um drei Stimmen. Miniſter Zajicek iſt 
von Beruf Lehrer in Mähriſch⸗Oſtrau und intereſſierte 
ſich als Abgeordneter vorwiegend für wirtſchaftliche und 
ſoziale Pronleme \ 


rt 


Bromberg, Sonntag, den 5 


„Juli 1936. 


60. Jahrg. 


Ein Schuß im Völkerbundſaal. 


Während am Freitag vormittag die Rede des ſpaniſchen 
Außenmimiſters überſetzt wurde und der Saal der Vollver⸗ 
ſammlung halb leer war, wurde plötzlich aus der oberſten an 
der Wand umlaufenden Seitenbank, an der Ecke links von 
der Präſidialtribüne ein Ruf laut: „Cest la dernière . “ 
(„Das iſt die letzte ...“) Einige Ohrenzeugen wollen noch 
gehört haben: „Das iſt der Tod des Völkerbundes!“ Un⸗ 
mittelbar darauf ertönte ein Schuß; ein ſchwer gebauter 
Mann im blauen Sweater erhob ſich und brach zuſammen. 
Er hatte ſich eine Kugl in die Herzgegend geſchoſſen. Beamte 
des Völkerbundes und andere Perſonen bemühten ſich um den 
Bewußtloſen. 

Der Verſammlung bemächtigte ſich große Erregung. 
Der Präſident fragte ſofort nach einem Arzt. 

Es wurde dann feſtgeſtellt, daß ein lichechiſcher Bild⸗ 
berichterſtatter verſucht hatte, durch Erſchießen Selbſtmord zu 
begehen. Nach den bei ihm vorgefundenen Ausweispap n 
handelt es ſich um einen Tſchechen Stefan Lu x. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm nach wenigen Minuten ihren Fortgang. 
Präſident van Zeeland gab eine Erklärung ab, daß der 
Vorfall nichts mit den Verhandlungen der Verſammlung 
zu tun habe, und daß die Debatte fortgeſetzt werde. Der 
Zuſtand des Verletzten iſt nach den letzten Berichten aus 
Genf hoffnungslos. 

Die ſo dramatiſch unterbrochene Sitzung wurde durch 
eine 


Rede des franzöſiſchen Außenminiſters Delbos. 
fortgeſetzt; die abgeflaute Debatte wurde dadurch noch ein⸗ 
mal belebt. Delbos entwickelte im einzelnen einige Vor⸗ 
ſchläge über die wirkſamere Anwendung der Art. 11 und 16. 
Der Völkerbund habe in den letzten Monaten eine Nieder⸗ 
lage erlitten, weil die Waffen des Paktes nicht in ihrer 
vollen Schärfe angewandt worden ſeien. Die An⸗ 
Renan der Völkerbundmitglieder müßten jetzt dahin 
gehen, eine praktiſche Methode für die Ve rſtärkung der 
Wirſamkeit der Völkerbundſatzungen zu finden. Man müſſe 
dabei von den Wirklichkeiten der Politik, der Pſychologie 
der Völker, der Geographie und anderen Belangen aus⸗ 
gehen. Das nächſte Ziel der Reform mütſſe auf die Ar⸗ 
tikel 11 und 16 der Völkerbundſatzung gerichtet ſein. An 
Artikel 11 beanſtandete der Redner insbeſondere den Grund⸗ 
ſatz der Einſtimmigkeit. Die Franzöſiſche Regierung 
ſei keineswegs grundſätzlich gegen das Prinzip der Ein⸗ 
ſtimmigkeit; dieſes müſſe immer angewandt werden bei 
Maßnahmen auf dem Territorium der Völkerbundmitglie⸗ 
der oder bei ſolchen, die ihre Mitarbeit erforderten. Wenn 
aber die Schlichtungsbemühungen des Völkerbundes ſchei⸗ 
terten, ſo dürfte die friedenſichernde Aktion des Rates 
nicht an einer Einſtimmigkeitsklauſel ſcheitern. 


* 


Sie Banbarbeiterslntuhen. n . Tee Landarbeiter Unruhen, 
in Oſtgalizien. 


Im Anſchluß an die bereits geſtern von uns gebrachte 
Meldung über blutige Landarbeiter⸗unruhen im Kreiſe 
Rudel berichtet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur noch 
über weitere tragiſche Revolten in der Lemberger 
Wojewodſchaft. Auf Anordnung des Staats⸗ 
anwalts in Przeworſk wurden mehrere Agitatoren 

verhaftet, welche die Landarbeiter zur Niederlegung 

der Arbeit aufforderten und Arbeitswillige terrori⸗ 
ſierten. In Krzeczowice haben Agitatoren vor der 
Polizeiſtation eine große Menſchenmenge verſammelt 
und forderten die Freilaſſung der verhafteten Agitatoren. 
Als auf dieſe Forderung hin eine Abſage erteilt wurde, be⸗ 
gann die Menge einen 


Sturm auf die Pyolizeiſtation mit der Abſicht, 
die Poliziſten zu entwaffnen. 


Ale Waffen dienten der Menge Hämmer, Axte, Latten uſw. 
Mehrere Poliziſten wurden verletzt. Ein 
Polizeiaſpirant wurde am Kopfe ſchwer verletzt. Die Poli⸗ 
zei war gezwungen, von der Waffe Gebrauch zu machen. 


Von den Angreifern blieben vier Tote zurück. 
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Die Sicherheitsbehörden haben ſtrenge Maßnah⸗ 
men getroffen, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 0 
Wie von anderer Seite berichtet wird, ſoll ſich die Zah 
der im Kreiſe Rudek und in Krzeczowice getöteten Per⸗ 


ſonen auf 15 belaufen. 


Miniſterpräſident Skladkowfki 


Begleitung des Landwirtſchaftsminiſters Ponia⸗ 
5 en Fans des Lemberger Wojewoden Belina⸗Praz⸗ 
mowſki am Freitag in die Kreiſe begeben, die in den 
letzten Tagen im Bereich der Wojewodſchaft Lemberg der 
Schauplatz blutigen Landarbeiter⸗Unruhen waren. Der 
Miniſterpräſident hat an Ort und Stelle Unterſuchun⸗ 
gen durchgeführt und eine Reihe von Konferenzen abge⸗ 
halten 


In den Ortſchaften der Kreiſe Rudek, Przeworſk 
und Rzeſzöw ſin weitere Streitbewegungen im Gange. 
Der Miniſterpräſident hat ſich nach Unterſuchung der Vor⸗ 
fälle nach Warſchau zurückbegeben. 


Wer iſt Stefan Lux? 


Stefan Lux iſt, wie auf Grund des von der Polizei bei 
ihm gefundenen Paſſes feſtgeſtellt wurde, in Wien ge- 
boren. Er iſt 42 Jahre alt und tſchechoſlowakiſcher 
Staatsangehöriger. Er hat ſich in einer kleinen 
Penſion aufgehalten und im Generalſekretariat des Völker⸗ 
bundes einen Brief der Nebakklen der „Prager Preſſe“, 
des offiziellen deutſchſprachigen Organs der Tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Regierung, vorgezeigt, auf Grund deſſen ihm eine 
Karte als Journaliſt und gleichzeitig als Bildbericht⸗ 
erſtatter ausgeſtellt wurde. Lux hatte das Recht, ſich auf 
der Preſſetribüne der Vollverſammlung und auch, wenn 
Platz vorhanden war, auf den Bänken der Beamten des 
Generalſekretariats im großen Sitzungsſaal aufzuhalten. 


Am Freitag vormittag hat Lux in der Vollverſammlung 
ſchon wirr vor ſich hingeredet. Nach Ausſagen von Be⸗ 
amten des Sekretariats und Mitgliedern einzelner Dele⸗ 
gationen, die in ſeiner Nähe ſaßen, zog er plötzlich einen 
kleinen Revolver und brachte ſich einen Schuß ober⸗ 
halb des Herzens bei. Im erſten Augenblick glaubte 
man im Sitzungsſaal, es ſei ein Attentat beabſichtigt 
geweſen. Es dauerte über eine Minute, ehe man überhaupt 
vom Platz des Präſidenten aus feſtſtellen konnte, wo der 
Schuß gefallen war. Zahlreiche Poliziſten und Kriminal- 
beamte ſtürzten in den Saal. Die Türen wurden geſchloſſen. 
Die Polizei beſchlagnahmte ſofort ſämtliche Papiere und 
eine Taſche des Verletzten mit Briefen an den General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes Avenol. an Eden, an den 
König von England und an die engliſchen Zeitungen 
„Times“ und „Mancheſter Guardian“. 


Der Genfer Vertreter des Scherl- Verlages Dr. Kriegk 
ſtellt noch folgendes feſt: 

„Lux, der Jude iſt, hat mit Deutſchland nicht das 
geringſte zu tun. Er iſt auch nicht etwa ein Emigrant 
aus Deutſchland, wie bereits in einem Teil der 
Genfer Preſſe behauptet wird. Es iſt feſtgeſtellt, daß er 
am 26. Juni von Paris aus nach Genf gekommen fit. 
Die Propaganda, die aber bereits jetzt mit dieſem rein per⸗ 
ſönlichen Fall eines offenbar Geiſtesgeſtörten be⸗ 
trieben wird, hängt eng damit zuſammen, daß heute abend 
in Genf ein Preſſeempfang einer Organiſation füdiſcher 
Emigranten ſtattfindet. Man braucht hierzu offenbar 
Reklame.“ 


* 


Greifer nach Genf abgereiſt. 

Wie von der Preſſeſtelle des Danziger Senats mitge⸗ 
teilt wird, iſt der Präſident des Senats, Greiſer, nach 
Genf T—TTZTZZVTVVdVdVVV TTT 


Im Flugzeug nach Abeſſinien zurück? 


London, 3. Juli. (PAT.) „Daily Herald“ meldet, daß 
der Negus ſich mit einem Flugzeng nach Abeſſinien 
begeben will. Das Flugzeug ſoll von dem bekannten 


engliſchen Fliegerpaar Molliſon gejtenert werden, das 


n diesbezügliches Angebot des Negus angenom- 
2 ſoll. Das Paar Molliſon erwartet in London 
die weiteren Inſtruktionen des Negus. Molliſon, beſtätigte, 
daß ſich der Kaiſer von Abeſſinien in dieſer Angelegenheit 
an ihn gewandt hat. Man nimmt an, daß der Negus i m 


Sudan landen will. 5 


Abeſſinien will eine Anleihe aufnehmen. 


Genf, 3. Juli. (PA T.) Die abeſſiniſche Delegation in 
Genf hat an den Völkerbund zwei Reſolutionen 
gerichtet. In der erſten Reſolution 
fordert Abeſſinien unter Berufung auf Artikel 10 
und 16 des Völkerbundpaktes die Nichtanerkennung 
der Annexion, in der zweiten Reſolution macht die 
abeſſiniſche Delegation den Vorſchlag, der Völkerbund möge 
die Garantie für eine von Abeſſinien aufzunehmende 
Auleihe in Höhe von zehn Millionen Pfund Sterling über⸗ 
nehmen, um Abeſſinien die Weiterführung der Verteidigung 
der Unabhängigkeit Abeſſiniens zu ermöglichen. 


ide Mißgeſchick. 


Voll höchſter Spannung ſah die geſamte ſportlich inter⸗ 
eſſierte Welt nach Wimbledon, wo Gottfried von Cra mm 
und der zweifach Wimbledonmeiſter Fred J. Perry um 
den Ruhm, beſter Tennisſpieler der Welt zu ſein, ſtreiten 
ſollten. Noch nie war der Sieg eines Deutſchen in der Einzel⸗ 
meiſterſchaft von Wimbledon in ſo greifbare Nähe gerückt 
wie diesmal. Cramm war in beſter Form, ſein Sieg in 
Paris über Perry berechtigte zu den ſchönſten Hoffnungen. 
Das Schickſal wollte es jedoch anders. Auf der Fahrt nach 
Wimbledon erlitt von Cramm einen Auto⸗Unfall, bei 
dem er zwar unvyrletzt davonkam, der ihm jedoch die vor 
einem ſo bedeutungsvollen Treffen unbedingt notwendige 
Konzentration raubte. Bei dem Unfall hatte Frau v. Cramm 
einen Nervenchok erlitten. G. von Cramm verlor 6:1, 6:1, 6:0, 
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Zehnjahresfeier 
des erſten 


Am Freitag begann in Weimar die Zehnjahresfeier 
des erſten im Jahre 1926 abgehaltenen Parteitages der 
NSDAP. 

Am Nachmittag traf der Führer in Weimar ein. 
Die auf dem Bahnſteig anweſenden Weimarer und aus⸗ 
wärtigen Gäſte begrüßten ihn mit ſtürmiſchen Heil⸗Rufen. 
In ſeiner Begleitung befanden ſich Stabschef Lutze, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Göbbels, Obergruppenführer Brückner, 
Reichspreſſechef Dr. Dietrich und Brigadeführer 
Schaub. 

Als der Führer auf den Bahnhofsplatz heraustrat, be⸗ 
grüßten ihn die Tauſende, die ſich hinter den Abſperrketten 
drängten, mit jubelnder Begeiſterung. Der Führer ſchritt 
die angetretenen Ehrenformationen des Heeres und der 
Luftwaffe ab und fuhr alsdann durch das dichte Spalier 
der Bevölkerung. Vor dem Hotel „Elefant“ ſpielte der 
Muſikzug des 3. SS⸗Totenkopf⸗Sturmbannes Sachſen den 
Präſentiermarſch. Auch hier wieder jubelten die begeiſter⸗ 
ten Weimarer dem Führer zu. 


Der feierliche Staatsempfang im Schloß. 

Mit einem feierlichen Staatsempfang der Spitzen 
der Partei und der Behörden im Schloß zu Weimar wur⸗ 
den am Freitag nachmittag die offiziellen Veranſtaltungen 
feſtlich eingeleitet. Der Führer und Reichskanzler ent⸗ 
bot in Anweſenheit des Führerkorps der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung der gaſtgebenden Stadt Weimar und dem 
Gau Thüringen ſeinen Gruß und gab ſeiner Freude Aus⸗ 
druck, die Kameraden des Reichsparteitages vor 10 Jahren 
an dieſer Stätte wiederſehen zu können. 

Wenige Minuten vor 17 Uhr verließ der Führer das 
Hotel „Elefant“ am Marktplatz und begab ſich zu Fuß in 
das nahe gelegene Schloß. Zu beiden Seiten des Weges 
bildeten Ehrenabordnungen der, SS, der Sa und des 
NSKK Spalier. Auf der letzten Strecke aber ſtanden die 
mehr als 4000 Teilnehmer des erſten Reichsparteitoges nach 
der Neugründung der Partei, die ſich hier nun zum erſten 
Mal wieder geſchloſſen verſammelten. Unbeſchreiblich faſt 
war ihre ſtürmiſche Begeiſterung, als ſie den Führer grüß⸗ 
ten in Erinnerung an jene denkwürdigen Tage, da ſie noch 
die einzige Gefolgſchaft des Führers bildeten. Ohne Rang⸗ 
abzeichen, im ſchlichten Braunhemd waren ſie angetreten. 
Aber unter ihnen war kaum einer ohne das goldene Partei⸗ 
abzeichen, und ſehr viele trugen den Blutorden, den höchſten 
Orden der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 


Die Rede des Jührers. 


Beim Staatsempfang im Schloß ſprachen zunächſt 
Reichsſtatthalter Gauleiter Sauckel und der thüringiſche 
Miniſterpräſident Marſchner. Auch der Führer ergriff das 
Wort zu folgender Anſprache: 

„Mein lieber Gauleiter Sauckel, mein lieber Miniſter⸗ 
präſident Marſchner! Ich danke Ihnen für Ihre Be⸗ 
grüßung. Sie wiſſen am beſten, wie tief ich bewegt bin, in dieſen 
Tagen in den Mauern der alten Stadt verweilen zu können. 
es iſt für uns alle ein wunderbares Wiederſehen, ein Wieder⸗ 
ſehen mit unſeren Kampfgenoſſen, mit den meiſten der⸗ 
jenigen, die damals mit in Weimar einmarſchiert find, 
Manche leben nicht mehr, andere ſind unterdes grau und 
viele auch ſchon weiß geworden. Allein eins iſt gleich ge⸗ 
blieben: Die Erinnerung und der fanatiſche Entſchluß, die 
Prinzipien und die Grundſätze, die uns damals beherrſch⸗ 
ten, für alle Zukunft aufrecht zu erhalten! Dieſer Ent⸗ 
ſchluß, in alten Grundſätzen und auch jetzt, da wir durch 
ein wunderſames Schickſal die Macht in Deutſchland beſitzen. 
erſt recht zu verſchreiben, um ſie auf die Jugend zu über⸗ 
tragen, die nach uns kommen werde. 

10 Jahre Geſchichte ſind nicht immer gleich zu werten. 
Die 10 Jahre, die hinter uns liegen, ſind, glaube ich, wirk⸗ 
lich ſelbſtbewegend geweſen. Erſt die Nachwelt wird wohl 
einmal ganz ermeſſen können, welches Fundament in dieſen 
Jahren gelegt worden iſt. 

Damals im Jahre 1926 unternahmen wir einen An⸗ 
griff auf dieſe Stadt; einen Angriff auf dieſes Land und 
damit einen Angriff auf Deutſchland. Heute, kaum zehn 
Jahre ſpäter, befinden wir uns ſchon in der Vollendung 
des Sieges. Der Glaube, der damals wenige 100 000 er⸗ 
füllte, iſt zum Glauben des ganzen deutſchen Volkes ge⸗ 
worden. Dieſer Erfolg wurde uns nicht geſchenkt;: 
denn dieſe 10 Jahre ſind Jahre der Kämpfe und unzähliger 
Opfer geweſen. 

Was wiſſen alle diejenigen, die erſt nach unſerem Siege 
auf unfere Bewegung aufmerkſam geworden find, was 
wiſſen ſie von dem, was dieſe Jahre vorher an Opfern 
gefordert haben. Wieviel Sorge wir tragen mußten, wie⸗ 
viel Glaube notwendig war, um aus dieſer kleinen Bewe⸗ 
gung am Ende die beherrſchende Macht in Deutſchland zu 
entwickeln? Was wiſſen ſie davon, wieviel an Gehorſam 
verlangt werden mußte — an ſchwerem Gehorſam, obwohl 
dieſes Gehorchen nur zu oft gegen alle Regungen des Ge⸗ 
fühls, ja ſogar gegen die Vernunft zu gehen ſchien? 

Wie oft mußten wir in dieſen 10 Jahren nie⸗ 

mals die Nerven verlieren, niemals unklug 

werden, ſondern immer bauen auf die Zukunft, 
die Zeit reifen laſſen. 

Alles aber konnte nur erreicht werden, durch die gren⸗ 
zenloſe Treue und Anhänglichkeit meiner Mit⸗ 
kämpfer. Dafür möchte ich Ihnen, an dieſer Stelle und an 
dieſem Tage beſonders danken, Ihnen, mein lieber Gauleiter, 
der Sie einer meiner Treueſten ſind; Ihnen meine Partei⸗ 
genoffen in der Regierung; Ihnen allen, die Sie hierher⸗ 
gekommen ſind aus Deutichland; und nicht zum letzten den 
unzähligen unbekannten und namenloſen kleinen Par⸗ 
teigenoſſen, die in den Jahren, in denen die Verführung 
von der anderen Seite ſo groß und gegen die Wahrſcheinlich⸗ 
keit des Sieges ſo klein war, ſtandhaft geblieben ſind. 
möchte Ihnen danken, daß Sie in dieſen Jahren ſo treu und 
anſtändig zur Bewegung gehalten haben, daß Sie ihr nicht 
den Rücken kehrten, wenn es manchmal ſo zu ſcheinen ſchien, 
als werde unſer Werk doch nicht gelingen, ſondern daß Sie 
ſich dann erſt recht fanatiſch zu mir bekannten und ſo fanatiſch 
vor mich ſtellten. Wohin wären wir gekommen, wenn dieſe 
Anhänglichkeit ſich nur in den Zeiten der Erfolge gezeigt 
haben würde? \ 

Das aber, was unſere Bewegung jo groß werden ließ, 
war nicht die Treue und Anhänglichkeit nach Siegen und 
Erfolgen, ſondern die Treue nach unſeren Nieder⸗ 
lagen. Wenn ſich alles Glück von uns abzuwenden ſchien, 
dann find dieſe 100.000 kleiner Menſchen erſt recht unter die 
Bewegung — ich darf wohl ſagen, vor meine Perſon getreten. 


— 


Neichsparteitages in Weimar. 


Nur deshalb konnten wir zuſammen dieſen einzigartigen 
Kampf der deutſchen Geſchichte durchkämpfen und erſolgreich 
beſtehen. 

Möge die deutſche Nation niemals vergeſſen, 

daß die Härte eines Volkes nicht dann errpobt 

wird, wenn die Führung ſichtbare Erfolge auf⸗ 

zuweiſen hat, ſondern in Stunden ſcheinbarer 

Mißerfolge. 

Solange eine Führung von Glück geſegnet iſt, kann ſich 
jeder Schwächling zu ihr bekennen. Erſt in den 
Stunden, in denen das Glück ſich abzuwenden ſcheint, 
zeigen ſich die wirklich wertvollen Menſchen. 
Dann erſt wird die Treue nicht gewogen. Ich kann an 
dieſem Tage neben den Dank nur die eine Bitte an den 
Allmächtigen ausſprechen: daß er unſer Volk ſegnen 
möge und unſere Bewegung. Denn das iſt meine heiligſte 
Überzeugung. Solange die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
ſeſt und ſtark in Deutſchland ſteht, ſolange wird Deutſchland 
ſtark und feſt ſein! Wenn jemals dieſe Bewegung ſinken 
ſollte, dann wird auch Deutſchland ſinken. 


Ideal für Rheumatiker sind mit den 
Bädern verbundene Kurhäuser 
Thermia, Cyrill, Pro Patria 
Pauschalkuren. Informationen 
Biuro Piszezany dia Polskl, Cleszun 


PISTYAN: 


Zehn Jahre liegen hinter uns. Die Vorſehung hat es 
uns ermöglicht, unſerem Volte neben den Erfolgen auf dem 
Gebiet der Arbeit vor allen den Frieden zu bewahren. 
Ich glaube, wir können auch an dieſem Tage an dieſe Vor⸗ 
ſehung keinen anderen Wunſch richten, als den, auch in Zu⸗ 
kunft dieſes Streben unſerem Volke zu ſchenken. Vor dieſem 
e N — 1 wir ſtets Schreiben das Wort: Ehre, 
1 deſſent Frieden wollen wir verſte 
Begriff: Freiheit! br 3 


Wir wollen überzeugt ſein, daß es ohne dieſe 
Ehre und ohne dieſe Freiheit oft auch keinen 
Frieden geben kann. 


Das weiß unſer Volk, und das mag auch die Welt zur 
Kenntnis nehmen. Ich glaube, daß dieſe Klarheit am eheſten 
1 8 = falſche Vorſtellungen, falſche Hoffnungen, 
oder falſche Auffaſſungen zu beſeitigen und damit einen wirk⸗ 
lichen Frieden zu nützen. wen 
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England und Sowietruhland : 
find fich über die Meerengen einig. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Genf erfährt, iſt es 
zu einer Verſtändigung in der Meerengenfrage zwiſchen 
Rußland und Eugland gekommen. 

Die Verſtändigung iſt nicht ſo kompliziert, wie es ur⸗ 
ſprünglich beſonders von engliſcher Seite geplant war. Die 
Flotte der Sowjetunion erhält ſowohl freie Einfahrt wie 
Ausfahrt. Dagegen iſt die Tonnenzahl erheblich erhöht 
worden, die die Engländer jederzeit in die Gewäſſer des 
Schwarzen Meeres ſenden können. Es fällt alſo weg die 
Beſchränkung des Auslaufs rechtes der Sowjets für den Fall 
von Verwicklungen in den nördlichen Gewäſſern, ebenſo aber 
auch die Vorteile, die Japan von einer Begrenzung der Be⸗ 
dingungen gewonnen hätte, unter denen die Sowjetflotte im 
Kriegsfalle hätte auslaufen können. 


Tatſächlich liegt die Sache fo, daß 
die Türkei völlig Herrin der Meerengen 


iſt, ſobald fie ihre Beſeſtigungen vollendet hat, und hierin 
wünſchen die Engländer der Türkei nicht im Wege zu ſtehen. 
Jetzt ſchon iſt die Lage fo, daß die Türkei in ganz kurzer 
Zeit, wenn ſie es für nötig hält, vorbereitende Poſitionen, 
die die Meerengen beherrſchen, mit ſchweren Geſchützen be⸗ 
ſtücken kann. Im Ernſtfall hat ſie alſo die Lage in der Hand, 
und zwar allein. 0 

Für die breite Art, wie England die ganze Frage be⸗ 
handelt, iſt wohl auch maßgebend, daß es nicht erwartet, daß 
die Sowjetunion in abſehbarer Zeit in der Lage ſei, entweder 
in Odeſſa oder in Sebaſtopol oder in Noworoſiſk große 
Werſten zu bauen, auf denen eine ſtarke moderne Flotte un⸗ 
geſtört geſchaffen werden könnte 2 

Es wird erwartet, daß die Konferenz; in Mon⸗ 


treux, was die gegenwärtig an ihr beteiligten Mächte an- 
geht, ſehr glatt verlauſen wird mit einem Erfolg, in den ſich 


die Türkei und die Großmächte Frankreich und England, 
die mit dieſem Ergebnis einen Beweis ihrer Zugänglichkeit 
zu geben wünſchen, teilen werden. Es wird erwartet, daß 
bereits am 11. Juli die Unterſchriften erfolgen. 
Die einzige Wolke, die an dieſem blauen Himmel 
zu erblicken iſt, ſind die Italiener. 
Sie ſind verſtimmt darüber, daß über ihren Kopf hinweg 
eine neue Regelung an den Dardanellen ſtattfinden ſoll, 
den ſie ſind noch keineswegs ſich darüber klar, ob ſie ange⸗ 
ſichts des Ganges der Völkerbundverſammlung an der 
Konferenz teilnehmen können. Für Italien iſt fetzt der 
Verlauf nicht angenehm, denn wenn England oder einer der 
Staaten, die mit England gegenwärtig einen Vertrag auf 
gegenſeitige Hilfe haben, in einen Konflikt gerät, iſt es denk⸗ 
bar, daß die Sowjetunion mit ihnen gegen Italien eingreift, 
und zwar im Oſtmittelmeer, wo ſich die Intereſſen am ſtärk⸗ 
ſten überſchneiden. N 


Kein Rücktritt Baldwins. 


Reuter meldet: 

Auf einem Bankett aus Anlaß der Hundertjahrfeier 
der Organiſation der Konſervativen Londons ergriff 
Miniſterpräſident Balbwin das Wort zu einer längeren 
Rede, wobei er erklärte, daß alle Gerüchte über ſeinen an: 
geblichen Rücktritt aus Geſundheitsrückſichten im Augen⸗ 
blick gegenſtandslos ſeien. Er werde erſt dann zurück- 
treten, wenn er es als gegeben erachten wird. Niemand 
hätte das Recht, ihm vorzuſchreiben, was er zu tun habe. 


r P ͤ . EEE EEE SERETIEN 
Ausklang der Heidelberger Feſttage. 


Die Heidelberger Univerſitäts-Feſttage ſind verrauſcht. 
Am letzten Abend waren die Gäſte noch zu einem Feſt⸗ 
bankett in der Stadthalle eingeladen, auf dem die 
Univerſität vor allem den aus dem Ausland herbeigeeilten 
Feſtteilnehmern herzlichen Dank ausſprach. Dem Bankett 
war das Schloßfeſt angegliedert, das an Pracht und 
Überraſchungen alle Erwartungen übertraf. Das 
war ein Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes. Ganz 
Heidelberg nahm teil. Die Parkanlagen waren bis zum 
Schloßhotel hinunter illuminiert. Tauſende von Talg⸗ 
lichtern brannten auf Beeten und Wegrändern, zauberiſche 
Neckarnacht! Dort briet man einen Ochſen am Spieß; hier 
ſorgten Schießſtände und Wurfbuden für überſchäumende 
Lebensfreude. Das Programm brach nicht ab. Der Tag 
war längſt wieder heraufgezogen, als der Letzte zur Stadt 
hinunterſtieg, um ſich für kurze Stunden aufs Ohr zu 
legen, und um dann mit dem Reſt der Univerſitätsfeſtgäſte 
mit Autobuſſen ins Neckartal, in den Ooͤenwald oder an den 
Rhein zu fahren. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Juli 1936. 


＋ 0,84 (+ 0,87), „68), 
Fordon +0,70 (+ —,—), Culm 0.50 (+ —,), Graudenz -+ 0,59 
+ ——) Kurzebrak + 0,84 (+ —. Piekel + 0,12 (+ —.—), 
Dirſchau +0,04 . ), Einlage . 2.14 (+ —,—), Schiewenhorſt 
+ 2.38 ( ——). In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Republit Polen. 
Neue jüdiſche Partei in Polen. 


In Warſchau finden — wie der Oſt⸗Expreß meldet — 
ſchon ſeit einiger Zeit Verhandlungen ſtatt, welche die Bil⸗ 
dung einer neuen politiſchen Organiſation der Juden be⸗ 
treſſen. In dieſer Organiſation ſollen alle jüdiſchen 
G ruppen zuſammengefaßt werden, ſowohl die orthodoxen 
Juden und Zioniſten wie andererſeits auch die ſozialiſtiſchen 
Gruppen. Der Vorſtand des neuen jüdiſchen politiſchen Ver⸗ 
bandes ſoll noch im Lauf dieſer Woche gewählt werden. Es 
ſcheint ſich darum zu handeln, daß ein neuer jüdiſcher 
Block entſteht, der alle das Judentum Polens betreffenden 
politiſchen Fragen zu behandeln und auf ein einheitliches 
Vorgehen aller jüdiſchen Gruppen hinzuarbeiten hätten. 

Wie aus Lodz berichtet wird, haben die Sicherheits⸗ 
behörden von Radomſk eine Reihe führender Mitglieder der 
dortigen Organiſationen der Nationaldemokrati⸗ 
ſchen Partei verhaftet, unter denen ſich auch der In⸗ 
ſtrukteur der nationaldemokratiſchen Parteiorganiſation 
Styſinſki befindet. Den Verhafteten wird Aufreizung der 
„ zu anziſemitiſchen Ausſchreitungen zur Laſt 
gelegt. 

Erziehung zur Pünttlichkeit. 

Miniſterpräſident Stlawoj⸗Sktadkowſki 
erſchien dieſer Tage früh um 8 Uhr im Warſchauer 
Schulkuratorium, um nachzuſehen, wie es dort mit 
der Pünktlichkeit der Beamten beſtellt ſei. Von den aus 
24 Perſonen beſtehenden Beamten des Perſonalbureaus 
waren aber kaum drei Perſonen zur Arbeit erſchienen. Auch 
der Schulkurator Pyttakowſki ſelbſt fehlte. 


Kleine Rundſchau. 
Feuerkampf mit Poſträu bern. 


Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt es gelungen, 
zwei Eiſenbahnräuber zu ſtellen, die zuſammen mit dem in 
Strehlen verhafteten Banditen Fritz Schüller im Mai 1935 
bei Rothwaſſer den Überfall auf den Poſt wagen 
eines Perſonenzuges ausgeführt haben. Sie wurden in 
einem Walde zwiſchen Brieg und Oppeln geſtellt und im 
Verlaufe eines Feuergefechts erſchoſſen. 


Feuer in einem Phosphorlager. 

Freitag vormittag entſtand in einem os 1 
des Metallhüttenwerkes Theodor & Co. in eee 
ein Feuer, das von der Danziger Feuerwehr in kurzer Zeit 
gelöſcht werden konnte. Bei den Aufräumungsarbeiten an 
der Brandſtätte erlitten ein Feuerwehrmann und der 
Meiſter des Werkes durch den Phosphor Verbrennun⸗ 
gen an den Händen und an den Füßen. 


Verbotene deutſche Bücher. 
Mitteilung der Deutſchen Bücherei — Poſen. 


Wie bereits berichtet, haben in der letzten Zeit in der 
Deutſchen Bücherei Poſen mehrfach Reviſionen durch die 
Behörde ſtattgefunden. Von den dabei beſchlagnahmten 
Büchern ſind vorläufig folgende endgültig von dem Burg⸗ 
gericht in Poſen zurückbehalten worden: 

Beumelburg, Werner: „Deutſchland in Ketten. Von 
Verſailles bis zum Young-Plan.“ Oldenburg: Stalling 1931. 

Czech⸗Jochberg, Erich: „Hitler. Eine deutſche Be- 
wegung.“ Oldenburg: Stalling 1930. 

Czech⸗Jochberg, Erich: „Deutſche Geſchichte national⸗ 
ſozialiſtiſch geſehen.“ Leipzig: Reclam 1933, 

Dietrich, Otto: „Mit Hitler in die Macht. Perſönliche 
Erlebniſſe mit meinem Führer.“ München: Eher 1933. 

Feder, Gottfried: „Das Programm der NSDAF und 
feine weltanſchaulichen Grundgedanken.“ München: 
Eher 1932. 

Krieger, Arnold. „Das Blut der Lyſa Gora. 
deutſcher Roman.“ Berlin: Rowohlt 1935. 

Mornik, Stanislaus: „Polens Kampf gegen ſeine 
nichtpolniſchen Volksgenoſſen.“ Berlin: de Gruyter 1931. 

Roſenberg, Alfred: „Blut und Ehre. Ein Kampf für 
deutſche Wiedergeburt. Reden und Aufſätze von 1919 bis 
1933.“ München: Eher 1933. 

Roſenberg, Alfred: „Der Mythus des 20. Jahrhunderts. 
Eine Wertung der ſeeliſch⸗geiſtigen Geſtaltenkämpfe unſerer 
Zeit. München: Hoheneichen-Verlag 1932. 

Schenziger, Karl: „Der Hitlerjunge Quex.“ 
Berlin: Zeitgeſchichte 1932. . 

Da eine amtliche Liſte der in Polen verbotenen deut⸗ 
ſchen Literatur der Öffentlichkeit bis jetzt nicht zugänglich 
war und um ähnliche Beſchlagnahmen in Zukunft zu ver⸗ 
meiden, hat ſich die Deutſche Bücherei Poſen an die zu 
ſtändige Behörde mit der Bitte gewandt, ihr eine Zuſam⸗ 


Ein oſt⸗ 


Roman. 


menſtellung der verbotenen deutſchen Bücher zu überlaſſen. 


Nach Eingang der offiziellen Liſte ergehen entſprechende An- 
weiſungen an alle deutſchen Büchereien. Bis dahin werden 
alle Bücherleiter gebeten, die oben genannten endgültig ver⸗ 


a 
N 


botenen Werke, aus den Büchereien zu entfernen, jofern das 3 


eine oder andere von ihnen vorhanden ſein ſollte. 


j 


u — — 


Ne deutſchen Katholiken 
und der Euchariſtiſche Kongreß. 

Von katholiſcher Seite wird uns geſchrieben: 

„Im Rahmen des Euchariſtiſchen Kongreſſes fand auch 
für die hieſigen deutſchen Katholiken ein beſonderer Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, und zwar am Feſte der Apoſtelfürſten 
Petrus und Paulus. Früh um 7 Uhr fuhr der Hoch⸗ 
würdigſte Herr Biſchof Laubitz in Begleitung des Herrn 
Eorendomherrn Stepezynſki vor der Jeſuitenkirche vor, am 

Bortal feierlich begrüßt von der Geiſtlichkeit. Brigitte 
Dombrowfki trug anmutig ein Willkommensgedicht vor und 
überreichte dem Hohen Herrn einen prächtigen Blumen⸗ 
ſtrauß. Es folgte der feierliche Einzug in das herrlich ge⸗ 
Khmtictte Gotteshaus, das nach feiner Renovierung im 
Hi anze der effektvollen Beleuchtung einen geradezu gewal⸗ 
gen Eindruck machte. Vom Chor erklang das ergreifende 
zece sacerdos magnus“ und nachdem der Hochwürdigſte 
Herr Biſchof auf dem Throne Platz genommen hatte, richtete 
räbendar Kaluſchke Worte herzlichen Grußes und Dankes 
an den Biſchof. Er wies hin auf die vielen Hunderte 
von deutſchen Katholiken, die gekommen ſeien, um den 
Segen des Herrn der Heerſcharen zu 8 die aber 
auch ein 7 zur Kirche und ihrem Oberhirten 
ablegen wollen. Der Hochwürdigſte Biſchof dankte für die 
herzliche Begrüßung und erteilte ſeinen oberhirtlichen 
Segen. Hierauf zelebrierte Seine Biſchöflichen Gnaben das 

deilige Meßopfer, dem u. a. auch der Herr Dekan Step⸗ 
czynfkf und Kanonikus Schulz beiwohnten. Der Kirchen⸗ 
chor St.“ Gregorius verſchönte den Feſtgottesdienſt durch 
liebernasvolt vorgetragene lateiniſche und deutſche Kirchen⸗ 


Am Schluſſe der heiligen Handlung durchbrauſte der 
Ambroſianiſche Lobgeſang (das Te deum) die Kirchenräume. 
Segnend verließ der Kirchnfürſt das Gotteshaus wie beim 

inzuge geleitet von den kirchlichen Fahnen, die am Portal 
ich huldigend vor demſelben verneigten. Die Freude der 
läubigen über den Beſuch des Hochwürdigſten Herrn 
Wüſcheſs fand außerhalb der Kirche in lauten Hochrufen ihren 
lebhaften Aus Sdruck, während dieſer ſich zum Präbendarhauſe 
R gab, wo Präbendar Kaluſchbe zu Ehren des Biſchofs 
m Frühſtück gab, an dem außer der Geiſtlichkeit auch Ver⸗ 
5 teber der Gemeinde teilnahmen. Herr Dr. Czablewſti dankte 
is nochmals im Namen der deutſchen Katholiken für den 
Teile: Beſuch. Unter erneuten Hochrufen der draußen har⸗ 
n Menge fuhr Biſchof Dr. Laubitz zum Pontifikal⸗ 


n den Ekiſabethmarkt. 
Vereine Nachmittag desſelben Tages nahmen die kirchlichen 
Seiner Eu ihren Fahnen anteil an der Defilade vor 


minenz, dem Hochwürdigſten Kardinal⸗Primas 
Briefe. Als die deutſchen Katholiken an dem eriten 
„Groß es Landes vorbeizogen, ſangen ſie das gewaltige 
und 3 Gott wir loben Dich“. wobei Seine Eminenz 
den Gen, Gefolge ſowie die Vertreter der Behörden ſtehend 
börten Belang der vorüberziehenden deutſchen Katholiken an⸗ 


Wie Präbendar Kaluſchke in f 5 
einer Anſprache am Vor⸗ 
1 werben. maß durchlebten Stunden für lange 
er ubigen nachklin 
und Erhebung im Gewirr des . Mltage“ 5 


Aus Stadt und Land. 


Ber. pen ſämtlicher Oriainal -Artifel iR nur mit außdrüd- 
e der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Witarbeitern 
9 ſtrenaſte Verſchwiegenheit angeſichert. 


W Bromberg, 4. Juli. 
echſelnd bewöltt. 


nei ie deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
sg Bewölkung bei wenig veränderten Tempera- 


Noch einmal einbrechen — 
und dann heiraten! 


Sei be ſchwerer Wohnungseinbruch wurde vor einiger 
ae dem hier wohnhaften Arbeiter Wojciech Urbanſki 
ene Die Einbrecher waren nach Herausſchneiden einer 
die derſcheibe, während der Abweſenheit des Inhabers, in 
Herre ohnung eingedrungen und ſtahlen drei Anzüge, drei 
Dam en antel, fünf Damenkleider, ein Paar Damenſchuhe, 
gol und Herrenwäſche, eine lederne Brieftaſche, eine 
er renuhr und andere Sachen, im Geſamtwerte 
um ſo 1500 Ztoty. Der Verluſt traf den Beſtohlenen 
weſengeit erer, da er erſt vor kurzer Zeit nach längerer Ab⸗ 
ſich hier aus Frankreich nach Polen zurückgekehrt war und 
geſchafft bol, dem erſparten Gelde die Garderobe neu an⸗ 
ereits hatte. Den Bemühungen der Polizei gelang es 
rden in Sarner Zeit die Täter in den berufsmäßigen Ein⸗ 
Leon Ojdowſki von hier und Edmund 
zinſki aus Poſen feſtzunehmen. Auch ein Teil der 
en Sachen konnte die Polizei wieder herbei⸗ 
taniſt Die beiden Einbrecher und mit ihnen die Hehler 
Edmunaw und Jan Brzezinſkt, zwei Verwandte des 
Anna und B., Boleſtaw Bartkiewicz aus Thorn, ſowie 
den 51 am inſka, hatten ſich jetzt vor der Strafkammer 
beigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
ute beiden Hauptangeklagten geben vor Gericht den 
* n bei Urbanſki zu. Es follte dies, wie fie verſichern, 
zu 5 letzter Einbruch ſein, da ſie die Abſicht hatten 
Verf „raten und ein anſtändiges Leben zu beginnen. 
x Diedene der geſtohlenen Sachen hatten fie dem Sta⸗ 
mu aw Brezinffi und der Kaminſka, die Verlobte des Ed⸗ 
Band B. ſowie den Mitangeklagten Bartkiewiez gegeben. 
in den übrigen Mitangeklagten bekennt ſich Stanislaw 
röezinſti der Hehlerei ſchuldig. 
eine Das Gericht verurteilte die beiden Einbrecher zu je 
Geben, Jahr und Staniſlaw Brzezinſki zu ſechs Monaten 
eläugnis, während die Angeklagte Kaminſka zwei Monate 
g erhielt. Jan Brzezinſki und Bartkiewicz wurden 
5 i Gericht freigeſprochen. Staniſlaw Brzezinſki, der bis⸗ 
Std, noch nicht vorbeſtraft iſt, erhielt einen fünffährigen 
Strafaufſchub. 


Beftpten 
Hallen. 
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AApotheken-⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 

8 ne früh Bleichfelder-Apotheke, 8 9, 
there nen Apotheke, Danzigerſtraße 5, Altſtädtiſche Apo- 
En fr. Friedrichſtraße (Diuga) 39; vom 6. bis 13. Juli 
bias Apotheke. Danzigerſtraße 65, Apotheke am Theater: 
8 Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orla) 8. 
gange rend des letzten Gewitters am ver⸗ 
wütete , Donnerstag, das beſonders heftig über Oſiet 
e, befand ſich die jährige Teodora Jwicka von 


dort auf dem Wege nach Bromberg. Die Fran ſuchte unter 
einem Baum Schutz vor dem ſtarken Regen. Plötzlich ſchlug 
ein Blitz in den Baum ein, ſpaltete den Stamm in zwei 
Hälften und erſchlug die Frau auf der Stelle. 

§ Ein Auto⸗Erſatzreifen gefunden. Auf der Chauſſee 
Buſchkowo—Crone wurde ein Auto⸗Erſatzreifen 32 X 6 ge⸗ 
funden. Der Reifen kann von dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer von der hieſigen Bahnpolizei abgeholt werden. 

Ss Ein Einbruch wurde in die Wohnung des Stadtrats 
Seidel, Bahnhofſtraße 41, verübt. Die Einbrecher, die 
mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut geweſen ſein 
müſſen, drangen in die Wohnung ein und ſtahlen zwei 
Pelze im Werte von 2500 Ztoty. Die Einbrecher haben 
die Pelze in einem Koffer fortgeſchafft. — Auf dem 
Wochenmarkt beſtohlen wurde die Frau Martha 
Koſzucki, der ein unbekannter Dieb einen Korb mit 
Erdbeeren entwendete. — Aus der Wohnung von Walenty 
Guſtowſki, Roonſtraße (Kollataja) 1, wurde eine goldene 
Herrenuhr geſtohlen. — Aus der Wohnung des Militär⸗ 
geiſtlichen Major Szacki wurden 70 Zloty in bar ent⸗ 
wendet. 

$ Beim Krebſefangen ertrunken. Am Mittwoch war der 
13jährige Schüler Stefan Stachowiak damit beſchäftigt, 
in einem Graben Krebſe zu fangen. Dabei bekam der 
Junge Krämpfe und ſtürzte in den Graben, in dem das 
Waſſer etwa nur einen halben Meter hoch ſtand. Der be⸗ 
dauernswerte Knabe ertrank. 

$ Großer Betrieb herrſchte heute auf dem Wochenmarkt, 
und wat ſowohl auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego) als auch in der Markthalle. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,30, Landbutter 
1,20—1,25, Tilſiterkäſe 1201,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,3, 
Eier 0,90—0,95, Weißkohl 0,15, Stachelbeeren 0,25—0,4 40, 
Nhabarber 0,05, Spargel 0,40, Blumenkohl 0,20—0,50, To⸗ 
maten 0,90 —1,00, Zwiebeln 0,15, Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 
0,05, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,30, Salat 
drei Köpfe 0,10, Rote Rüben 0,15, Schoten 0,10 Kirſchen 0,35 
—0,50 das Pfund, Sauerkirſchen 0,30—0,35, Garteneroͤbeeren 
0,20 —0,35, Johannisbeeren 0,15 —0,20, Himbeeren 0,40, 
Blaubeeren Liter 0,25, Walderdbeeren 0,40—0,50, Rehfüßchen 
0,20; Hühner 2,50—3,00, Hühnchen 12,00, Tauben Paar 0,80 
—0,90; Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,90, Rindfletſch 0,70 
—0,80, Kalbfleiſch 0,60-—-0,80, Hammelfleiſch 0,50—0,70; Aale 
0,80—1,20, Hechte 0,50-—-1,20, Schleie 0,70—0,90, Karauſchen 
0,60—1,00, Krebſe 1.503,00, Wels 1,00. 


—— Bd. 


Zugzuſammenſtoß bei Oſtrowo. 


Am Donnerstag um 23.55 Uhr erfolgte in der Nähe 
von Oſtrowo auf der Strecke Poſen—Oſtrowo der Zu⸗ 
ſammenſtoß von zwei Güterzügen. Infolge Überfahrens 
eines Halteſignals ſtieß der leere Güterzug Nr. 6093 auf 
die hinteren Waggons des Güterzuges Nr. 6083, in dem ſich 
Kohlen befanden. Die Lokomotive des erſtgenannten Zuges 
wurde ſchwer beſchädigt und drei Waggons wurden ver⸗ 
nichtet. Einer der Bahnbeamten erlitt leichtere Ver⸗ 
letzungen. 

Eine Unterſuchungskommiſſion weilte an der Stelle 
des Schnellzug Unglücks, das ſich kürzlich — wie wir berich⸗ 
teten — bei Wreſchen ereignete. Angeblich ſoll der bei der 
Kataſtrophe um das Leben gekommene Lokomotivführer 
Morſki mit 90 Kilometer⸗Geſchwindigkeit gefahren ſein. 
Alle noch erhaltenen Inſtrumente der Lokomotive werden 
einer genauen Prüfung unterzogen. An der Unfallſtelle 
iſt man noch immer mit den Aufräumungsarbeiten be- 
ſchäftigt. 


R Filehne (Wielen), 3. Juli. In Dratzig⸗Schmelze ſtürzte 
der Maurer Luhma ſo unglücklich vom Baugerüſt, daß er 
mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen nach Samter 
ins Krankenhaus überführt werden mußte. — Der Wagen 
des Beſitzers Sroka aus Penzkowo wurde von einem aus 
Dratzig kommenden Perſonenauto derart angefahren, daß ein 
Pferd, welches ſchwer verletzt wurde, erſchoſſen werden mußte. 

Der Beſitzerwitwe Schröder in Neuſorge wurde ein 
Schwein aus dem Stall geſtohlen. Durch das Hundegebell 


Kreisturnfeſt in Kolmar. 


Deutſche Turnfeſte ſind Gemeinſchaftserlebniſſe, ſind 
glanzvolle Höhepunkte turneriſchen Erlebens. Ob die 
deutſche Turnerſchaft ihre gewaltigen von Hunderttauſen⸗ 
den beſuchten deutſchen Turnfeſte feiert oder ob der Kreis I 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen in Kolmar ſein Kreis⸗ 
turnfeſt durchführt, es iſt immer derſelbe Rhythmus, der⸗ 
ſelbe Wille, die gleiche Seele, die dort wie hier mitſchwingt. 
So waren die Feſttage des W. und 29. Juni in Kolmar 
ein Bekenntnis der Verbundenheit der deutſchen Turner 
in Polen mit den deutſchen Turnern jenſeits der Grenzen, 
alle miteinander verbunden durch den Geiſt des Turn⸗ 
vaters Jahn und ſeines weit über die Perſönlichkeit des 
Turnvaters hinausreichenden Vollenders Adolf Hitler. 

Von Bromberg, Graudenz, Thorn, Poſen, Gneſen, 
Rogaſen, Samotſchin, Konitz, Schmiegel, Margonin, 
Filehne, Schwerſenz und Birnbaum trafen am Vor⸗ 
abend des Feſtes die Turner und Turnerinnen der 
deutſchen Turnvereine in Kolmar ein. Die rührigen 
Quartiermeiſter des gaſtgebenden Vereins brachten 
bald alle Gäſte in ihre Quartiere und nach dem ge— 
meinſamen Abendbrot im Evangeliſchen Vereinshaus be⸗ 
gaun die Tagung des Kreisturntages und der Kampf⸗ 
richter. 

8 den Vorſtand wurden die Turner Goldenſtern⸗ 
Thorn, Hübſcher⸗ Bromberg, Krauſe⸗Poſen, 
Mielke ⸗ Bromberg gewählt. Der um die deutſche Turn⸗ 
ſache verdienſtvolle Turner Krauſe⸗Poſen erhielt die 
Ehrenurkunde der Deutſchen Turnerſchaft in Polen. 

Der Sonntag brachte dann bei herxlichſtem Wetter die 
Wettkämpfe der Turner und Turnerinnen. Vor Beginn 
der Kämpfe hielt Superintendent Hemmerling die 
Morgenandacht. Neu eingeführt war zum erſten Mal bei 
dieſem Feſte eine Ausſprache über turneriſche und völkiſche 
Belange, der ſich jeder Wettkämpfer unterziehen mußte. 

An diefem Tage wurden die Zwölf⸗, Sieben⸗, Fünf⸗ 
und Einzelkämpfe der Turner und Turnerinnen aus⸗ 
getragen. Überragender Sieger im Zwölfkampf der 
Männer wurde — wie ſchon aus unſer geſtern veröffent- 
lichten Siegerliſte hervorgeht — Max Simmich, MIV- 
Bromberg. Abends führte dann der Männerturnverein 
Kolmar im Schützenhaus das „wohlgelungene Feſt ſeines 
75jährigen Beſtehens durch. Die Feſtrede des Vorſitzen⸗ 


den Warmbier klang ans in dem Bekenntnis zu Jahn, 
dem Turnvater und dem deutſchen Volkstum. Reichen 


Beifall ernteten die Darbietungen der Kolmarer Turner 
und Turnerinnen, ſowie die Lieder der „Liedertafel“. Es 


| 


We 


Kinder-, Körper- Fuß- Puder 


wach geworden, ſah die Frau auf dem Hofe drei Männer 


flüchten, als die Frau aus dem Hauſe kam. An eine Ver⸗ 
folgung war nicht zu denken. So konnten die Diebe unerkannt 
ent 

i Nakel (Naklo), 3. Juli. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt kam es zwiſchen den Obſthändlern Grabowſki 
und Kowalczyk zu einem Streit, der in eine wüſte Schlä⸗ 
gerei ausartete. Kowalezyk wurde von Grabowſki dermaßen 
mit dem Meſſer bearbeitet, daß er blu. überſtrömt zuſammen⸗ 
brach und ins Kranknhaus eingeliefert werden mußte. 

Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man für Butter 

1,10—1,30, für Eier 0,80—0,85, Gurken 0,40 Zloty. 

ss Strelno, 2. Juli. In Podbielſko brannten zum 
Schaden des Landwirts Max Kulpinſki die Scheune, 
der Stall und zwei Schuppen und auf dem Gehöft des 
Wojtylak das Wohnhaus, die Scheune, zwei Ställe und 
zwei Schuppen ab. Im erſten Fall beträgt der Schaden 
17 000 und im andern 16000 Zloty. — Dem Einwohner 
Kazimierz Kowalſki in Kruſchwitz wurden aus der 
offen gelaſſenen Wohnung 269 Zloty Bargeld geſtohlen. 


& Poſen, 3. Juli. Der Inhaber eines Kommiſſions⸗ 
geſchäfts in der Mittelſtadt wurde von einer ärmlich ge⸗ 
kleideten Frau, der angeblichen Ehefrau eines Kaſfterers aus 
Oporowo im Kreiſe Samter durch einen gefälſchten 
Pfandſchein, den er für 30 Zloty kaufte, hineingelegt. 
Man nimmt an, daß die geriebene Betrügerin zu einer Be⸗ 
trügerbande gehört, die hier durch den Verkauf ge⸗ 
fälſchter Pfandſcheine ihr Schäſchen ins Trockene 
bringen will. 

Die Arbeitsloſen⸗Demonſtrationen am 21. April d. EN in 
Wilda, bei denen Polizeibeamte tätlich angegriffen und 
Straßenbahn⸗ ſowie Schaufenſterſcheiben zertrümmert wur⸗ 
den, waren Gegenſtand einer Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer. Das Urteil lautete gegen Waſyl Piduch auf 18 
Monate, gegen Joſef Pawlak und Henryk Schneider auf Fe 
ſechs Monate Gefängnis (gegen letzteren außerdem auf fünf 
Jahre Ehrverluſt) und gegen Leon Luczak auf zehn Monate 
Gefängnis. Gegen drei weitere Angeklagte wurde die Ver⸗ 
handlung zwecks weiterer Zeugenvernehmung vertagt. 


Neues chriſtliches Geſchäft in Be Der beſtens bekannte 
Kaufmann G. Neuman hat am 1. Jul J. im . Lokale 
der Firma „Textil“ unter der Firma „Teriin Inhabe man 
ein Maunfafturwaren⸗Geſcheft eröffnet. Herr N — ſich durch 
die muſtergültige Führung ſeiner bisherigen Unternehmungen, 
Lieferung erſtklaſſiger Waren das größte Vertrauen ſeiner Kund⸗ 
ſchaft erworben. Inſolgedeſſen dürſte auch dem neuen Unternehmen 
ein weiterer Seioig beſchieden fein. 


Sie ſparen mindeftens 5060 Prozent nicht nur an Koſten, 
ſondern auch an Zeit und Arbeit, wenn Sie Ihren Winterbedarf an 
Gelees jetzt mit „Eitropekt“ in 8 Minuten einkochen. Die Hand 
babung dieſes neuen Citropekt⸗Einkoch⸗Verfahrens iſt kinderleicht 
und verblüffend einfach. Dabei ſind die damit hergeſtellten Er⸗ 
zeugniſſe von naturreinem Aroma und hervorragendem Wohl⸗ 
geſchmack, weil die wichtigen Aufbauſtofſe (Vitamine) der Früchte 
und das Aroma durch die kurze Kochzeit keine Einbuße erleiden. 
Die mit „Citropekt“ eingekochten Marmeladen und Gelees ſind des⸗ 
halb nicht nur billiger, jondern auch viel gefünder und nahrhafter. 
Mit „Citropekt“ können alſo alle Früchte, die uns jetzt von der 
Natur in verſchwenderiſcher Fülle beſchert werden, in 8 Minuten 
auch zum Genuß im Winter konſerviert werden. Machen auch 
Sie ſich deshalb dieſen voklswirtſchaftlichen Vorteil zunutz! „Citro⸗ 
pt“ iſt in allen Drogerien zu haben, ebenſo auch Kochvorſchriften. 
Der heutigen Stadtauflage liegt ein entſprechender Proſpekt zur 
gefl. FFP bei. 5212 


begann dann der Reigen der EEE ET LTE TEE TE die von den 
Vorſitzenden der Vereine dem Jubilar ausgeſprochen 
wurden. Um 12 Uhr ſchloß der Feſtkommers, an dem die 
deutſche Bevölkerung Kolmars reichſten Anteil nahm. 

Der Montag brachte dann den feſtlichen Höhepunkt und 
den Ausklang der Veranſtaltung. Von 8 bis 11 Uhr 
wurden die Schwimmwettkämpfe in der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt durchgeführt, danach wurden auf dem Feſtplatz die 
Proben für die gemeinſamen Freiübungen durchgeführt. 
Der Nachmittag begann mit den Fauſtballſpielen um die 


Männer⸗ und Frauenmeiſterſchaft im Fauſtball des 
Kreiſes I. Sieger wurde bei den Frauen Männerturn- 
verein Birnbaum gegen Turnverein Thorn, bei den 


Männern Männerturnverein Bromberg gegen Männer⸗ 
turnverein Kolmar. Es folgten dann noch Einzelkämpfe 
und Staffelläufe, Kunſtturnen an Barren und Reck, ſowie 
außerordentlich ſchöne Vorführungen mehrerer Gruppen 
von Turnerinnen des MTV-Bromberg mit Bällen und 
Keulen. Reichen Beifall ſpendeten die Zuſchauer auch den 
hervorragenden Übungen der Bromberger und Graudenzer 
Turnerinnen an der olympiſchen Bank. Von den Einzel: 
kämpfen wurde der Hochſprung von Draga-Roien mit 1,80 
als ganz außerordentliche Leiſtung bejubelt. 

Den feſtlichen Ausklang und den Lohn für gute 
Leiſtungen brachte nach den mit Schwung, Grazie und 
Kraft gezeigten Freiübungen der Frauen und Männer die 
Siegerehrung. Nach der Sinn und Weſen der Turnarbeit 
darlegenden Anſprache des Kreisturnwartes Hübſcher 
wurden die Sieger und Siegerinnen von ihm mit dem 
Eichenkranz geſchmückt. 
as Lied der Kolmarer Liedertafel von der „Turner— 
ſchaft“ beſchloß offiziell das Kreis Sturnfeſt. 8 1 
Schützenhaus kamen dann noch abends um 8 Uhr 
alle Gäſte mit den überaus gaſtfreien Kolmarer Volks⸗ 
genoſſen zu einem fröhlichen Tanzabend zuſammen. 


Chet-⸗Redaktenr: Gotthold t 
teur für Politik: ebenes Be 
t: Arno Ströſe: für Stadt 
übrigen unvolitiſchen Teil: Martan Hevfe; für Anzeigen 
und Reklamen; Edmund Pranaodakt: Druck und Verlaa 
von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
— —œ— 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 26. 
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erzlichen Dank Promenada 5 2 2 ; 
er ur dem Geſangverein ne Willy Jahr In Bydgoszcz, ul. Gdanska Nr. 4 


Eintracht".Kordon, W. L. G. und JDP. 
Heinrich Brandt 

und Frau Gertrud geb. Gaglin. 

Mühle For don, 1936. 


übertragen haben. 
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Auto- Vertretung: 


i Aypprob. kaufm. Schule, 
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Abiturienten 


Teilnahme und für die Kranzſpenden Handelskurs, 


Stanistaw Sierszynski, Poznan, Plac Wolnosci H. 12.2. 
beim Heimgang unſeres lieben Ent» Vorbereitung für Han- 


ſchlafenen jagen wir allen Beteiligten, dels hochſchu ug e “ 2 805 0 3 5 4 5 J 
6 um. Im Zusammenhang mit Obigem teile ich höfl. mit, daß ich mit dem ali die Auto- 
insbeſondere Herrn Sup. Aßmann, ee ee e eee 152 für 8 g I 1. Joh d. J. 3 


unferen aufrichtigſten Dank. Hermeunggurbeſten Auto- Union sowie Büssing NAC 
Familie Bartz. Hochachtungsvoll 

Bobgoiaca den 4. Juli 1996. Willy Jahr „ Bydgoszcz, Gdanska 41. | 

€. Eumann. Vereidigt. 
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Hiermit meiner sehr geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, 
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führen werde. Dorthin sind auch meine bisherigen 
Geschäfte Rynek Marszalka Pilsudskiego 10 und 

ulica Niedwiedzia 3 verlegt worden. 
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Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit 
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Das Reich, Grenzland, u. Überſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 
zu werden — „ koſtenlos 
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die führende Marke 
in Monservengläsern 
noch nie so billig bei 


Tel. 1223 - Gdanska 12 


Umzüge 


7 


NV 3 “ 
* len Brüder Edward und Viktor Sienikowſki in vollem 
| 


2. Blatt. 


4. Juli. 
Warum nicht „Eichendorff“ ⸗Schule? 


Ei Ep Schulkuratorium in Poſen hat den Namen 
* endorff⸗Schule für die deutſche Privat⸗ 
N e in Dirſchau abgelehnt. In der Begründung 
a es u. a., daß der Name des für die Schule gewählten 
Tatrons nicht der Beſtimmung der Schule für allgemeine 
Suchlerziehungszwecke entſpreche. Als Patron könnten nur 
ervorragende Perſönlichkeiten gewählt werden, die ſich ent⸗ 
weder um die Idee der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
ſtändigung und das Zuſammuleben der beiden Völker 
bei Schätzung des gegenſeitigen kulturellen Wertes beider 
Völker verdient gemacht hätten, oder aber Perſönlichkeiten 
aus der Literatur oder dem kulturellen Leben. 


ö Es dürfte der deutſchen Privatſchule in Dirſchau nicht 
Wer fallen, dem Schulkuratorium in Poſen nachzuweiſen, 
7 der deutſche Dichter Freiherr Joſeph von 

ichendorff eine „Perſönlichkeit der Litera⸗ 
tur“ war und iſt. 


Graudenz (Grudziadz) 
Ein blutiger Kampf 


zwiſchen jungen Leuten während eines im Dorſe Prymowo, 
Treis Soldau, am 10. Mai d. J. ſtattgefundenen Ver⸗ 
Mügens war Gegenſtand einer Verhandlung vor dem 

raudenzer Bezirksgericht. Unter den Teil⸗ 


debmern der Luſtbarkeit befanden ſich u. a. die Brüder 
dward und Viktor Sienikowſki und die Brüder 
Franeiſgek und Jan Nadolſki. Zwiſchen den beiden 


2 derpaaren herrſchte ſeit einiger Zeit Feindſchaft, der 
Da din un auf der Veranſtaltung tätlichen Ausdruck gab. 
zogen di Sienikowfkis ſich ihren Gegnern überlegen zeigten, 
Hof En diefe aus dem Lokal zurück und liefen auf den 
mocht on den Erſtgenannten verfolgt. Jan Nadolſki ver⸗ 
a e ſich in einem Stalle zu verbergen, ſein Bruder 
fr nte, da er mit dem Fuße an einem Gegenſtand 
Dauchelte, von den ihm Nachlaufenden erreicht werden. 
und ſchlugen nun aufs unbarmherzigſte auf ihn ein, 
verl zwar derartig, daß der Mißhandelte die Beſinnung 
das 55 „Jan Nadolſki alarmierte, als er die Schreie und 
Marl tönen feines Bruders Franeiſzek gehört hatte, 
S015 arn, mit deren Hilfe der zuſchanden Geſchlagene ins 
. a Krankenhaus gebracht wurde, wo er am nächſten 
eiche nen ſchweren Verletzungen erlag. Die Sektion der 

ergab, daß der Tod die Folge einer ganzen Anzahl 


von 2 — 
PER . insbeſondere eines Schädelbruches 


Vor Gericht wurden die unglaublich rohen und gefühl- 


ange für ſchuldig befunden und 
mäßfarverletzung mit Todesfolge zu 


gen Strafe 
It, ! 


wegen ſchwerer 
der immerhin noch 


von 3 bzw. 2 Jahren 


urtei Gefängnis wer 


Der alte Marktzuſtand wieder hergeſtellt. 


auf Die Bemühungen der intereſſierten Kaufmannſchaft, 
em Präſident⸗Moscicki-Platz (dem früheren Fiſchmarkt) 


a. 
wieder Wochenmärkte abhalten zu laſſen, ſind von Erfolg 
gekrönt 


gegeb worden. Die Stadtverwaltung hat ſomit nad 
geng en und die Abhaltung des Wochenmarktes auf dem 
unten Platz erneut geſtattet. * 


Vom Graudenzer Radiport. 


Die Radler des Sch veranſtalteten am 21. und 22. 
W eine 1½⸗Tagesſahrt nach Klinger, wobei 120 Kilo⸗ 
„der zurückgelegt wurden. Ferner fand am 28. und 29. 
Rückſ, rg zweitägige Wanderfahrt nach Danzig ſtatt. Die 
mit n von den Fahrerinnen und älteren Fahrern 
dage 2 un gemacht; die jüngeren Radler ließen es ſich 
und N cht nehmen, wieder auf ihrem Stahlroß zu reiten 
250 Kom auf der ganzen Fahrt die beachtliche Strecke von 
ometern zurückzulegen. 


berg ung ä iſt ein Radſport⸗Wettkampf gegen Königs⸗ 
W zwar in Königsberg ſelbſt, geplant. Es ſollen 


Ko 
Faltfinden im Rennfahren, Radball und Kunſtfahren 


= 
Nah * Sonnabend, dem 27. v. M., trafen nach 894ſtündiger 

4 gegen 18 Uhr 36 Radfahrer auf dem hieſigen Sport- 
es „un, Sie waren um 9 Uhr in Warſchau zur 1. Etappe 
erben Radrennens Warſchau—Gbdingen und zurück ge⸗ 
in tet. Die Geſamtſtrecke betrug 990 Kilometer und wurde 
N Tages-Etappen durchfahren. In Graudenz traf 
bes >41 Kilometern Fahrt eine Spißengruppe von 6 Mann 
bloßen ein, die ſich einen erbitterten Endſpurt leiſtete. 
Meer wurde Korſak⸗Zaleſki von Kielbaſa (beide 
er Den 3. Platz belegte Kluj⸗Poſen. Der einzige 
rue Jamroga, kam als 16, an, Am Donnerstag 

u endete nach Zurücklegung der letzten Etappe Wlockawek 
TVarſchau die Radwettfahrt. 1. Sieger wurde auf dieſer 
de Bielinfri (Okecie) in 6.1932 Stunden. Außer 
- onkurrenz traf Olecki Iſtra in 6.19.23 Std. ein, hatte 
omit die beſte Zeit erreicht. 5 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntags dienſt. In der Zeit 
ea Sonnabend, 4. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
An Juli d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 

votheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſta). * 


1 Die pünktlichen ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten. 
er dem Muſter des Minifterpräfidenten führte am 

Amerstag früh kurz vor Dienſtbeginn Stadtpräſident 
8 odek perſönlich eine Reviſion dahingehend aus, ob die 
0 und ſonſtigen Beſchäftigten der Stadt pünktlich 
rn Dienſt beginnen. Auch mit den Städtiſchen Werken 
— ſich der Stadtpräfident, hier natürlich telephoniſch mit 
Ag Weeauchefs, zu dem genannten Zweck in Verbindung. 
de urde feſtgeſtellt, daß nur in einem Falle ein Beamter 
fen rforderniſſe des Antritts ſeiner Tätigkeit zur be⸗ 

mmien Zeit nicht genügt hat. 1 


getroffen wurde 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 5. Juli 1936. 


Nr. 153. 


* Bei einem Einbruch in die Wohnung von Leonid 
Chocianöw, Stachewiezſtraße 23, betroffen und verſcheucht 
wurden mehrere Diebe. Sie hatten ſich aber doch bereits 
eine ſilberne Taſchenuhr (Omega) im Werte von 80 Zloty 
und 5 Zloty Bargeld aneignen können. Die Täter waren 
durch ein offenſtehendes Fenſter in die C'ſche Be⸗ 
hauſung eingedrungen, hatten es ſomit leicht gehabt. Noch 
leichter hatte es ein Spitzbube, der Jan Mendat aus 
Jabtonowo ebenfalls ſeine ſilberne Taſchenuhr (Wert zirka 
40 Zloty) ſtahl. Das Opfer dieſes Langfingers lag, als der 
Dieb agierte, nahe der „Viſtula“-Anlageſtelle in feſtem 
Schlafe. * 

x Unglücksfall. 
elektriſche Beleuchtung in der Pitſudſkiſtraße wurden am 
Donnerstag infolge Umſtürzens zwei dabei beſchäftigte 
Arbeiter namens Zalewſki und Boleſtaw Leſzezyn⸗ 
j£i, beide Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) 33 wohnhaft, der⸗ 
artig verletzt, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußten. * 

x Geſuchte Perſon. Die hieſige Polizei bittet alle, die 
über den Aufenthalt eines Marjan Kwiatkowſki, der, nach⸗ 
dem er bei einem Herrn Be Marce in Carlepont an der 
Aiſe (Frankreich) im Dienſt geweſen iſt und dann Frank⸗ 


reich verlaſſen hat, Auskunft geben können, um Mitteilung. 


Marjan K., geboren 20. 7. 82, verheiratet, mit vier Kindern, 
ſoll nämlich darüber unterrichtet werden, daß auf dem Zi⸗ 
vilgericht in Pontoiſe ein Verfahren ſchwebt, das den Zweck 
hat, dem K. für einen ihm ſeinerzeit zugeſtoßenen Unfall 
eine Entſchädigung zu verſchaffen. * 


— —— 
Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 5 Zentimeter 
weiterhin abgenommen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh 0,73 
Meter über Normal. Die Waſſertemperatur betrug wiederum 
18 Grad Erljins. — Von Wloclawek kommend traf der Schlepper 
„Miniſter Lubecki“ ohne Schleppzug und der Schlepper „Gdanſt 
mit zwei leeren Kähnen im Weichſelhafen ein, und der Schlepper 
„Nadzieja“ traf ohne Schleppzug aus Warſchau ein. „Nadzieja“ lief 
am gleichen Tage mit zwei Kähnen mit Stückgütern nach Danzig 
aus, mit dem gleichen Beſtimmungsort ſtartete Schlepper „Uranus 
mit drei Kähnen mit Getreide und Mehl, und Schlepper „Miniſter 
Lubecki“ dampfte mit einem Kahn mit Mehl nach Wloclawek. * * 

v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher Fahrzeuge 
und Examinierung der Fahrzeuglenker wird in Thorn am 6. und 
20. Juli vor dem Gebäude der Bau⸗ und Verkehrsabteilung des 
Wojewodſchaftsamtes in der Kloßmannſtraße (ul. Keraſtüſktege) 
amtieren. 


1 
4 
on 
LESZNICER 
KR EM U. S EI FE 
Flecken und Hautunreinheiten werden durch eine reine 


und frische Haut ersetzt. 


Hersteller: Apt. Drancz i Ska, Bielsko Sl. 783 


v Exemplariſche Beſtrafung eines Fahrraddiebes. Das 
hieſige Burggericht verhandelte gegen den mehrfach vor⸗ 
beſtraften Wlaclaw Pluca, dem die Anklage vorwarf, 
am 23. Juni d. J. aus dem Korridor eines Hauſes in der 
Grabenſtraße (ul. Staromiejſka) das Rad des Eiſenbahners 
Slotwinſki in dem Augenblick ſich angeeignet zu haben, als 
dieſer das Stahlroß für einen Augenblick ohne Auſſicht 
ließ. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. Weil der 
Angeklagte das Stehlen nicht fein laſſen kann, wurde 
außerdem auf einen fünfjährigen Zwangsaufenthalt in der 
Strafanſtalt für Unverbeſſerliche in Crone erkannt. Ri 


v Ein unfreiwilliges Bad in der Weichſel nahm ein 
von ſeinem Beſitzer über die neue Wegebrücke getriebenes 
Hausſchwein, das auf dem Viehmarkt zum Verkauf geſtellt 
werden ſollte. Beim Herannahen eines Autos wurde das 
Schwein plötzlich ſcheu und ſtürzte, als es Reißaus nehmen 
wollte, von der Brücke in die Weichſel. Dies geſchah an 
einer Stelle, an der zufällig das Ruderboot des bekannten 
Thorner Sportnanns und Olympigteilnehmers Stogowſki 
vorüberfuhr, der ſich ſofort anſchickte, dem ertrinkenden 
Schwein Hilfe zu bringen. Weil Stogowſki mit dem fetten 
Vierfüßler nicht anders fertig werden konnte, faßte er es 
bei ſeinem Ringelſchwänzchen und zog es unter dem ſchallen⸗ 
den Gelächter des auf der Brücke ſtehenden Publikums an 
das Ufer, wo es von ſeinem Beſitzer, einem Bauern, glück⸗ 
ſtrahlend in Empfang genommen wurde. Wie man ſieht, 
kann auch einmal ein Schwein .. „Schwein“ haben! 


v Die Zentralſtelle der unlegalen Hauſierhändler ents 
deckt. In unſerer Stadt hielten ſich ſeit längerer Zeit 
jüdiſche Händler auf, die ihre in Koffern mitgeführten 
Waren ohne Patent und unter „Umgehung“ des Finanz⸗ 
amts verkauften. Nach längerer Beobachtung der jüdiſchen 
Speiſewirtſchaft von Moſskowicz in der Schuhmacherſtraße 
(ul. Szewſka) konnte ſchließlich feſtgeſtellt werden, daß die 
Händler dort ſtändig ein⸗ und ausgingen. Jetzt hielt die 
Polizei den Augenblick für gekommen, die verdächtige Wirt⸗ 
ſchaft einer überraſchenden Reviſion zu unterziehen. Zu 
dieſem Zweck wurden zwei Beamte entſandt, denen aber 
auf ihr Klopfen nicht geöffnet wurde. Als ſie darauf durch 
den hinteren Eingang in die Wirtſchaft eindrangen, mußten 
ſie die Feſtſtellung machen, daß die ganze „Granda“ ſchon 
beim erſten Klopfzeichen durch dieſe entwichen war. An⸗ 
nur noch ein Hauſierer, der ſich an⸗ 
ſcheinend nicht von ſeiner Ware trennen konnte. Nach einer 
gründlichen Durchſuchung des Lokals wurden 18 mit 
Waren angefüllte Koffer aufgefunden und beſchlagnahmt.n 


Für die Dauer der Umbauarbeiten in der Windſtraße 
(ul. Rözana) hat der Burgſtaroſt angeordnet, daß der Fuhr⸗ 
werksverkehr vom Bankplatz (Place Bankowy) zur Stadt 
durch die Coppernikus⸗ und Heilige Geiſtſtraße (Kopernika— 


Beim Aufſtellen eines Maſtes für 


Zitronen Stück 0,15—0,25. 


N 


eine ist aus Gold 


der andere nur hauchartig vergoldet, 
Äußerlich sind beide Ringe gleich. 
Darauf kommt es also nicht an! Genau 
so ist es beim Kneipp Malzkaffee. Im 
Aussehen ähnelt er gerösteter Gerste, 
aber im Innern ist er etwas ganz an- 

deres, nämlich köstliches. braunes 
Malz. Darauf kommt es an 
beim 


Kneipp Malzkaffee! 


\ 


Sw. Ducha) und in umgekehrter Richtung durch die Culmer⸗ 
und Kloſterſtraße (Chelminſka — Franeiſzkanſka) zu er⸗ 
folgen hat. r 


v Zwei Einbruchsſpezialiſten, Leon Debcaynifi und 
Jan Zielinſki, verſuchten in der Nacht zum 21. April 
dieſes Jahres aus einem Gehöft in Mlyniec hieſigen 
Kreiſes ein gemäſtetes Schwein zu ſtehlen. Ihr Vor⸗ 
haben wurde jedoch bemerkt, ſo daß ſie unverrichteter Sache 
abziehen mußten. Hierdurch nicht entmutigt, lenkten ſie 
ihre Schritte zu dem Bauer Kubicki, wo ſie nach Durch⸗ 
ſtemmen der Mauer des Hühnerſtalls gleichfalls verſcheucht 
wurden. Auf ihrem Rückzug ſuchten ſie den Beſitzer 
Markot auf und gelangten hier durch eine im Dach ge⸗ 
machte Offnung auf den Boden, von dem ſie verſchiedene 
Gegenſtände, wie Wäſche, Kleidungsſtücke, Betten uſw., im 
Geſamtwert von 135 Zloty entwendeten. Als ſie ſich mit 
ihrer Beute auf dem Heimwege befanden, liefen ſie gerade 
einem Schutzmann in die Arme. Die Aufforderung des 
Beamten, ſtehen zu bleiben, beantworteten ſie damit, daß 
fie in verſchiedenen Richtungen auseinanderliefen. Zielinſki 
ließ die in einem Sack mitgeſchleppte Beute im Stich und 
ſtürzte ſich mit voller Kleidung in die Drewenz, wobei er 
durch den ihn verſolgenden Schutzmann angeſchoſſen wurde. 
Beiden Dieben gelang die Flucht, doch konnten ſie ſpäter 
ermittelt und feſtgenommen werden. — Obige Sache fand 
jetzt ihr gerichtliches Nachſpiel vor dem Burggericht in 
Thorn, das den Angeklagten Debezynſki zu 1% Jahren 
und den Angeklagten Zielinſki zu 15 Monaten Gefängnis 
verurteilte. x * * 


v Die Täter der letzten Einbrüche und Raubüberfälle 
hinter Schloß und Riegel. Nach vorangegangenen lang⸗ 
wierigen Ermittlungen iſt der hieſigen Polizei jetzt ein 


Der 


großer Schlag geglückt. Man hat nämlich die Täter einiger“ 


zuletzt in Thorn verübter Einbruchsdiebſtähle ermittelt 
und ſeſtgenommen. Die Einbrecher konnten bereits über⸗ 
führt merden. — Unabhängig hiervon gelang nach gleich⸗ 
falls zeitraubenden polizeilichen Ermittlungen die Feſt⸗ 
ſtellung der Täter zweier Raubüberfälle in der Umgebung 
Thorns. Es handelt ſich hierbei um den in der Nacht zum 
24. April d. J. begangenen Raubüberfall auf das Haus der 
Familie Heinz in Lubicz bei Thorn ſowie um die in der 
Nacht zum 1. Mai d. J. erfolgte Beraubung der Stations⸗ 
kaſſe in Schlüſſelmühle (Kluczyki), bei dem den Tätern 
nach Terroriſierung des Fahrdienſtleiters 12 Zloty Bar⸗ 
geld in die Hände fielen. — Die Namen der Täter ſowie 
nähere Einzelheiten können mit Rückſicht auf den weiteren 
Gang der Unterſuchung vorerſt nicht veröffentlicht 
werden. * 


Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt machte ſich trotz ſehr 
ſtarker Beſchickung teilweiſe geringe Preisſteigerung be⸗ 
merkbar, die zum Teil wohl auf den Monatsbeginn, zum 
Teil aber auch auf die Hitze und Trockenheit der Vorkage 
zurückzuführen fein dürfte. Es koſteten: Eier 0,90 —1,10, 
Butter 1—1,40, Tauben Paar 0,90—1,50, junge Hühnchen 
Paar 12,50, Suppenhühner 1.503,00, Enten 1,50, 50, 
Gänſe 4—8,00; Rehfüßchen Maß 0,10, Blaubeeren Liter 0,25 


035, Walderoͤbeeren Liter 0,40—0,50, Gartenerdbeeren 0,25 
0,40, Himbeeren 0,40, Johannisbeeren 0,20, Stachelbeeren 


0,25—0,30, Kirſchen 0,25—0,60, Apfel 1,20—1,60, grüne Nüſſe 
0,40, Rhabarber 0,05, Tomaten 0,50 —1,20, Gurken 0,25—0,30, 
Blumenkohl Kopf 0,10—0,70, Weißkohl Kopf 0,30 0,60, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,10—0,15, Spinat 0,15—0,20, Sauerampfer Maß 
0,05, junge Erbſen 0,30, junge Kartoffeln 0,04—0,10 uſw.; 
Die Gärtnereien boten neben 
Schnittblumen aller Art, beſonders Roſen, Levkojen, Spyrea, 
noch ſehr viel Pelargonien in Töpfen zu 0,30—0,60 an. *. 


— e ———— 
Konitz (Chojnice) 


tz Einbrecher drangen, während der Landwirt Bröden⸗ 
feld aus Drausnitz auf einer Hochzeitsfeier weilte, 
durch ein Jenſter in ſeine Wohnung ein, trugen eine 
Kommode mit Wäſche aufs Feld und verſtreuten den ganzen 
Inhalt im Roggen. Vermutlich ſuchten die Diebe Geld oder 
Wertſachen; von der Wäſche wurde nichts mitgenommen. — 
Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde ferner in der Woh⸗ 
nung des Architekten Lentz verübt. Mittels Nachſchlüſſel 
drangen die Diebe in die Wohnung, gingen, ohne bemerkt 
zu werden, in drei Schlafräume, zogen die Schubladen aus 
den neben den Betten ſtehenden Nachttiſchen, trugen fie in 
das Speiſezimmer, wo ſie ſie einer eingehenden Reviſion 
unterzogen und alles Brauchbare wie Herrenuhr mit Kette, 
Damenuhrarmband, goldene Nadel, Brieftaſche mit Inhalt, 
ſämtliche Schlüſſelbunde und verſchiedene andere Gegenſtände 
mitnahmen. Da die Familienmitglieder morgens mit Kopf⸗ 
ſchmerzen erwachten, wird angenommen, daß die Einbrecher 
mit einem Betäubungsmittel gearbeitet haben. — 
In derſelben Nacht wurde bei dem Baumeiſter Koch ein 
Einbruch verübt und ein Herrenanzug geſtohlen, den man 


ſräter mit entleerten Taſchen im Garten auffand. Die 
Polizei leitete ſofort mit Hilfe des Polizeihundes eine 
energiſche Unterſuchung ein. + 
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Leiche iſt zurzeit nicht möglich. 


. 


genthin, feierte ſein Sommerſeſt im Vereinsgarten. Die 
Dahlkeſche Kapelle ſorgte für Stimmung; an der Schieß⸗ und 
Würſelbude konnte man fein Glück verſuchen. Zwischendurch 
wurden von der Jugendgruppe Volkstänze und Reigen auf⸗ 
geführt und mehrere Lieder geſungen. Abends wurde in 
beiden Gaſtwirtſchaften getanzt. + 
ts Olympia-Segeljolle. In Müstendorf fand der Stapel- 
lauf einer auf der Bootswerft Lahn erbauter Olympia⸗Jolle 
des hieſigen Seglerklubs ſtatt. Das Boot hat 12 Quadrat⸗ 
merter Segelfläche und iſt aus Mahagoniholz hergeſtellt. In 
den nächſten Tagen wird es nach Gdingen verladen, wo die 
Ausſcheidungsregatten für die Segel⸗Olympiade in Kiel 
ſtattfinden. Klubmeiſter Hans Kaletta nimmt an den Re⸗ 
gatten teil. Der beſte Segler von Gdingen iſt dann der Ver⸗ 
treter Polens bei der Olympiade. + 


tz. Feuer. In Koſſabude brannten auf ungeklärte Weiſe 
die Gehöfte der Kätner Warnke und Langowfki vollſtämdig 
nieder; dem Nachbarn Miſzewſki wurden die Stallungen ein: 
geäſche rt. Die Feuerwehren aus Bruß, Czyczkowo und 
Koſſabude waren zur Stelle, konnten aber nichts ausrichten 
infolge des ungünſtigen Windes. Die Abgebrannten ſind 
nur gering verſichert. + 

rr 


Finniſcher Beſuch in Gdingen. 


Zu einem inoffisiellen Beſuch traf in Gingen eine 
finniſche Flotte ein, beſtehend aus einem Küſtenpanzerſchiff 
und zwei Unterſeebooten. Vor der Einfahrt in den Hafen 
gab das Küſtenpanzerſchiff einen Admiralsſalut ab, worauf 
eines der polniſchen Kriegsſchiffe mit einem Begrüßungs⸗ 
ſalut antwortete. Die finniſchen Schiſſe haben am Wilſon⸗ 
kai feſtgemacht. - 


Eine en e Filmexpedition 
08 in Gdingen und Danz ig 


In Gdingen iſt eine engliſche Jacht „Roſalind“ ein⸗ 
getroffen, die eine Rundfahrt um die Erde macht. Die 
Jacht will Propaganda für Schottland machen, anderer⸗ 
ſeits aber auch für den engliſchen Schulbeſuch Filmberichte 
aus den beſuchten Ländern mitbringen. Die Film⸗ 
expedition beſteht aus vier Perſonen, die Beſatzung der 
Jacht ebenfalls aus vier Perſonen. Die Jacht ſoll in 
Gdingen drei Wochen liegen. Während dieſer Zeit ſollen 
Aufnahmen von Gdingen, Karthaus, Neuſtadt und Putzig 
gemacht werden, aber auch von Warſchau, Krakau, Lem⸗ 
berg und Zakopane. 

Von Gdingen aus wird die „Roſalind“ 
gehen. Nach Beſuch einer Reihe 
wird ſie dann nach dem Mittelmeer geleitet. Von dort 
geht es über das Rote Meer, den Indiſchen Ozean, 
Auſtralien nach dem Stillen Ozean und Amerika und durch 
den Panamakanal zurück nach England. Die Geſamtzeit 
der Reife iſt auf 4% Jahre feſtgeſetzt. 


f I Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Schla⸗ 


nach Danzig 
weiterer Oſtſeehäfen 


Br Gdingen (Gdynia), 3. Juli. Eine vollſtändig in 
Verweſung übergegangene Leiche eines Mannes wurde 
im dinger Hafen von der Beſatzung des Motorboots 
„Samarytanka“ geſichtet und geborgen. Da die Leiche 
eine Schnur um den Hals trägt, wird Mord vo der 
Selbſtmord angenommen. Die Identifizierung der 


nh Gorzuo, 3. Juli. Ein großes Schadenfeuer 
brach in Zoͤroje im Gehöft des Landwirts Schielke aus. 
Vernichtet wurden das Wohnhaus und ein Viehſtall. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. Sch. war verſichert. 


f Strasburg (Brodnica), 3. Juli. Bei dem Bau der 
Eiſenbahnſtrecke Brodnica—Sierpe ereignete ſich ein 
ſchwerer Unfall. Unweit Gorſchen (Gorczenica) löſten 
ſich plötzlich von einer in Fahrt befindlichen Lokomotive 
neun mit Sand beladene Loren und ſtürzten den etwa vier 
Meter hohen Damm herab. Hierbei wurden ſechs Arbeiter 
verletzt, darunter zwei ſchwer. Sämtliche Verletzten wurden 
in das Kreiskrankenhaus nach Strasburg geſchafft. 

Während eines geſtern vorüberziehenden Gewitters 
ſchlug ein Blitz in einen Schuppen der Lackiererei 
Zakrzewſki, Steinſtraße, ein. Die ſofort alarmierte 
Feuerwehr konnte den Brand noch im Entſtehen löſchen. 
Nach ganz kurzer Zeit wurde die Feuerwehr zum zweiten 
mal alarmiert. Ein Blitz hatte die Scheune des Landwirts 
Borkowſki in Gorſchen (Gorczenica) getroffen. Während 
landwirtſchaftliche Maſchinen gerettet werden konnten, ver⸗ 
brannte die Scheune mitſamt der diesjährigen Kleernte 
vollſtändig. 


—Tuchel (Tuchola), 3. Juli. Schwer verunglückt 
iſt in Link hieſigen Kreiſes die Frau des Landwirts 
Gawrich während eines Gewitters. Frau G. war mit 
ihrem Manme auf dem Wege zum Felde; um ſich vor dem 


Nach langem, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heute in Gott unſere innig⸗ 
geliebte Mutter, Schwieger ⸗ und 
Großmutter, Schweſter und Tante 


Frau 


Marie Namo 


geb. Kröning 
im 68. Lebensfahre. 
Grudziadz, den 3. Juli 1996. 
Marſz. Focha 12 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 

dem 7. d. Mts., um 4 Uhr nachm. 

von der Leichenhalle des evgl. Fried. 
hofes aus ſtatt. 


5121 


Sonntag, den 12. 
ui bei Kü 


— 


Fahrrädern. Zubehör 


in bester Qualität kaufen Zie am billigsten hei 
16 Heinz Makowski, Mniszek. 


| 


Graudenz. 
Achtung! Möbel Achtung! 


Schlaf⸗, Eß⸗ und Herrenzimmer 
ſow. Kücheneinrichtung zu allerbilligſt. Preiſen, 
weil kein Laden, ſondern Verkauf ab Werkſtatt. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


M. Paste ws ki 
KINO APOLLO. 


Heute abend große Premiere 
der deutschen Filmoperette 


Sin Walzer für Die 


In der Hauptrolle: CAMILLA HORN. 
Kan a ee ee 


M.⸗G.⸗B. Liedertafel, Graudenz. 


n⸗Dragaſz: 


Sommerfeſt 
Großes Garten⸗Konzert. 


Be Regeln, -Würfeln. Reichhaltig 

erkaufsſtände des Vereins. Abends: Tanz. 

Eintritt 0,25 2. Eintritt für Kinder frei. sen und 

für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 

aue zu Originalpreiſen für Vandsburg an 
m Himmel“ (Eine F ter Tausend). 

Musik von Paul Abraham, on W. Tabatowſti, Wiecbork 


„Kino „Gryf“, Grudzigdz, Tel. 1806. Ab Sonn- 
tag, dem 5. 7., Maria Eggerth, 
Thimig und Ernest Verebes: „Das Bl 


früher bei der Muſikkapelle, 
aufgelöſt, weil der Pfarrer ſich 


mund zufrieden, groß und mächtig fühle. 


ſtarken plötzlich einſetzenden Regen zu ſchützen, ſetzten ſich 
beide Ehelute unter den Wagen. Und als ein Blitz in ihrer 
Nähe einſchlug, ſcheuten die Pferde und gingen durch. Die 
Frau kam unter die Räder des Wagens. Sie erlitt mehrere 
Rippenbrüche. 

Ein Einbruch wurde in Wyſzyn, Kreis Tuchel, in die 
Wohnung des Föeſters Przypolſki verübt. Nach Ausheben 
eines Fenſters wurde das erſte Zimmer durchwühlt. Dann 
gingen die Verbrecher in das zweite Zimmer, in dem der 
Sohn des Förfters ſchlief, welcher neben dem Bett ein ge⸗ 
ladenes Gewehr ſtehen hatte. Als der Vater den Sohn 
morgens wecken wolle, ſtellte er ſeſt, daß derſelbe beſin⸗ 
nungslos im Bette lag. Die Ermittlungen ergaben, 
daß die Einbrecher rıit Betäubungsmitteln gearbeitet haben. 
Geſtohlen wurden eine Menge Sachen, jedoch ließ einer der 
Diebe ſeine Joppe zurück, welche wohl zur Ermittlung der⸗ 
ſelben weſentlich beitragen dürfte. 


w Soldan (Dzialdowo), 3. Juli. In der Nacht zum 
Donnerstag ſind ungebetene Gäſte in das Wohnhaus des 
Grundbeſitzers Friedrich Kowalſki in Przelek eingekehrt 
und haben ſämtliche Kleidungsſtücke geſtohlen. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 


V Vandsburg (Wiecbork), 3. Juli. 


0 Ein Feuer ent⸗ 
ſtand bei dem 


Landwirt J. Pufkownik in Zirkwitz, 
durch das zwei Ställe und eine Scheune in Aſche gelegt 
wurden. Mitverbrannt ſind einige landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, einige Schweine und ein Kalb. 


Sonntag des Bauern 

von Felix Timmermanns. 
Zum 50. Geburtstage Felix Timmermanns 
bringt der Inſel⸗Verlag in Leipzig ein neues Werk 
des Dichters, „Bauernpſalm“, heraus. In dieſem 
Buch erzählt ein Bauer ſein Leben, in deſſen Mittel⸗ 
punkt der Acker und die Freude am bäuerlichen Da⸗ 
ſein ſtehen. Wir bringen unſeren Leſern einen kenn⸗ 

zeichnenden Abſchnitt aus dem Buch. 


Oh, jener erſte Sonntag nach Oſtern war ein ſchöner 
Tag! Mit erleichtertem Herzen, in meinen weißen Hemds⸗ 
ärmeln, in denen der Wind ſpielte, und mit einer dicken 
Zigarre im Mund machte ich ſtolz meinen Rundgang durch 
die Felder. Mein frohes Gemüt lobte Gott! 

Ja, der Sonntag hat für uns Bauern eine große Be⸗ 
deutung, nicht ſo ſehr, weil wir uns an dieſem Tag von 
der Arbeit ausruhen können, ſondern weil wir uns dann 
vorbereiten auf einen neuen Anfang. Morgens geht man 
in die Kirche, trinkt nachher ein paar Glas Bier, mittags 
ſteht fettes Fleiſch auf dem Tiſch, man hat eine Stunde 
Ruhe oder hält ein Mittagsſchläſchen in der Wieſe, be⸗ 
teiligt ſich eine Weile am Kegelſchieben und macht dann für 
ſich allein einen Spaziergang, ſpringt über einen Bach und 
läuft durch Wald und Feld. Alles iſt feiertäglich, ſtiller, 
ſanfter, ſogar die Hühner merken es und die Tiere auf der 
Wieſe. g 

Und allmählich kommt dann der milde Abend, man ſetzt 
ſich vor die Tür. Immer und immer wieder betrachtet man 
das Feld, das ewige Feld, in dem man feſtgewurzelt iſt. 


Die Frau iſt in der Nachbarſchaft, die Kinder wahrſcheinlich 


im Dorf. Dann hol ich meine Trompete hervor. Ich war 
aber ſie wurde eines Tages 
mit dem Brauer gezankt 
hatte. Aus jener Zeit kenne ich noch einen Walzer, und den 
ſpiele ich nun. Es klingt ſo eigenartig über die ſtillen Fel⸗ 
der. Wenn ich einen Augenblick einhalte, höre ich noch ein 
Stückchen davon im Wald. Die Kuh guckt zum Stall heraus, 
das Schwein ſteckt ſeinen Rüſſel durch das Futterloch. Und 
ſo iſt der Menſch, eitel wie ein Kind. Weil die Kuh und 
das Schwein zuhören, ſpiele ich noch einmal ſo ſchön, mit 
lauter Trillern und Doppelſchlägen. 

Viel Glück erlebt ein Bauer nicht, 
liche Stunden. N f 

Man freut ſich, daß man ſich ausruhen kann. Aber man 
freut ſich auch, daß man morgen wieder ſeine ſchweißdurch⸗ 
tränkte Hoſe anziehen und das Feld pflügen wird. Man 
ſpürt ſchon den Geruch der friſch aufgebrochenen Erde. Es 
riecht wie Medizin. Ach, ich werde dieſes machen und jenes 
tun, man vergißt weiterzuſpielen. 

Herrgott, ſorge dafür, daß in deinem Himmel auch ein 
gutes Stück Ackerland vorhanden iſt, denn was ſollte ich 
ſonſt mit meinen Händen anfangen? f 

Die Frau kommt nach Haufe, fie zündet die Lampe an, 
und ich gehe nun los, das heißt, ich gehe in die Kneipe, um 
etliche Glas Bier zu trinken, damit ich mich wieder glücklich 
Warum geht das 
nicht ohne Bier? Das Glück fällt einem nicht umſonſt in 
den Schoß, heißt es in den Büchern, man muß ſchon etwas 
dafür tun ... und wäre es nur Biertrinken. 


aber das ſind herr⸗ 


Grudziadz, : 
Mickiewilza 1719 


5215 — 
Spezial. 

von zt 95.— an mit 
Freilaufbremsnabe 


Emil Romey 


Papierhandlung Erſatzteile billigſt 
Torufska Nr. 16 gent. 5 9 46 
li 1936, ab 15.30 Uhr Telet. Nr. 1438 


Vandsburg. 


Hermann 


Möbel 


Gebrüder Tews, Torun 


Kolonialwaren⸗Geſchäft 
mit Ausſpannung 


& 


E. Kohnert. Torun, ul. Piekary 22. 


STRAGUL 


Ein: Erzeugnis der Deutschen Linoleumwerke — 
Stückware — Teppiche — Läufer] Möb!. Zimmer 


Carl Mallon, Torun ! 


*IGegr. 1839 Altst. Markt 25 Telefon 1839 


Deutſche Bereini 
gung. 
Terminkalender. 
Og. W 5. 7., 16 Uhr, Mitgliederverſammlung im Gutshauſe 
jiqzef. 
Og. Goile. 5. 7., 14,30 Uhr, Mitgliederverſammlung bei Winter. 
Es ſpricht Dr. Kohnert. 
Og. Liſſa. 5. 7., 17,30 Uhr, Mitgliederverſammlung bei Koeit. 
Es ſpricht Dr. Kohnert. 
De. Jutroſchin. 5. 7. Mitgliederverſammlung (Reißert). 
Og. Opalenica. 5. 7., Mitgliederverſammlung in Leczyce. 
Og. Zempelburg 5. 7., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung und Vor⸗ 
trag (Mielke) im Vereinslokal bei Frau Bonin. 
Og. Wollſtein. 5. 7. 14.30 Uhr, Kreistreffen. 
Og. Kroſſen. 5. 7., 14 Uhr, Sommerfeſt bei Schmidt, Dabrowa Mala. 
Og. Oftro;siecgno. 5. 7., 16 Uhr, Mitgliederverſammlung. 
Og. Schwerſens. 5. 7., 18.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Matſchke. 
Og. Tremeſſen. 7. 7., 19,30 Uhr, Mitgliederverſammlung im Kra⸗ 
merſchen Vereinslokal. 
Og. Culm. 11. 7., 19,30 Uhr, Mitgliederverſammlung anſchließend 
Kameradſchaftsabend der Jugendgruppen des Kreiſes. 
Kr. Schwetz. 12. 7., 11 Uhr, Kreistreffen in Falkenhorſt. 
De. Dirſchau⸗Stargard. 12. 7., 19.30 Uhr, Kreistreffen in Neumühl. 
Og. Bromberg⸗Weſt. 12. 7., 14 Uhr, Kreistreffen am See in Sin⸗ 
vowo Vorwerk. 


Og Argenau. 12. 7., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Elſendorf. 12. 7., 15 Uhr, Kinderfeſt bei Otto Bubolz Nowe⸗ 
mioffa . 

Og. Briefen. 12. 7., 15 Uhr, Mreistreffe und Sonnenwendfeier. 


Bei beginnender Verkalkung der Blutgefäße führt der Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu regelmäßiger 
Stuhlentleerung, ſowie zur raſchen Entgiftung des Magendarm⸗ 
kanals und Herabſetzung des hohen Blutdruckes. (1085 


. AAA ⁵ ]³Üͥß ! 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erte:it. 


Gerhard. Wenden Sie ſich an die Berufshilfe in Poſen, Aleje 
Marſzakka Pilſudſkiego 27. Aber teilen Sie gleich mit, mit welchem 
Heu Ihr Sohn die Schule verlaſſen hat. 

. K. Auch Gebäude auf dem Dorfe unterliegen der Gebände⸗ 
ſteuer, auch wenn fie mit einer Land⸗, Garten- oder Forſtwirtſchaft 
verbunden ſind, wenn ſie im Ganzen oder größtenteils auf Grund 
eines Mietsvertrages benutzt worden ſind. Die Beſtenerung tritt 
a nur ein, wenn dieſe Gebäude mehr als vier Räume (335) ent⸗ 

en. 


„Wieebork.“ Die Bekämpfung des Kornkrebſes oder Korn⸗ 
käfers iſt nicht fo einfach, daß fie ſofort praktiſche Reſultate ergibt. 
Die Bekämpfung beſteht darin, daß nach Entfernung der Vorräte 
vom Speicher alle Ritzen mit einer Anilinlöfung (1 Liter Antlimdl 
in 15 Liter Waſſer) ausgeſtrichen werden. Andere Arten der Be- 
kämpfung, ſo mit Schwefelkohlenſtoff und das Vorgehen mit Blau⸗ 
ſäuregas können nur durch Sachverſtändige ausgeführt werden, da 
das erſte Verfahren feuergefährlich und das Blauſäuregas giftig 
iſt. Verhütung des Befalls des Korns durch den Käfer erfolgt durch 
luftiges Lagern und häufiges Umſchaufeln. 


„Löſung.“ 1. Nach Ihrer neueſten Aufklärung in der Frage 
beſtand eine Aufwertung von 18% Prozent der fraglichen Schuld 
zu Recht, aber nur unter einer 1 Vorausſetzung. Hätten 
Sie den Sachverhalt gleich vollſtändig dargelegt, dann wäre die 
Frage bereits im erſten Anlauf erledigt geweſen, aber Sie ſchrieben 
ausdrücklich, daß Sie nach dem Tode des Vaters die Forderung 
auf Ihr Grundſtück hätten eintragen laſſen, während ſich jetzt her⸗ 
ausſtellt, daß die 9 bereits betont, als 3 Grundſtück 
übernahmen. Die Aufwertung auf 18¼ Prozent beſtand aber, mir 
ſchon erwähnt, nur dann zu Recht, wenn & er 

ern: 3 
Haben Sie bei übernahme des Grundſtücks fiir Die fragliche Sch 
die perſönliche Haftung übernommen, dann müſſen Sie höher 
aufwerten, und es greifen die Beſtimmungen Platz, auf die wir 
bereits in der letzten Auskunft hingewieſen haben. 2. Der Wert 
des Grudſtücks iſt, wenn wir die Skala des § 2 des Auſwertungs⸗ 
geſetzes der Berechnung zu Grunde legen, etwas zurückgegangen, 
denn wenn der Grundſteuernutzungswert derſelbe geblieben wäre, 
dann hätte er in Zloty umgerechnet 2888 Zloty betragen müſſen, 
während jetzt als Grundlage für die Gebäudeſteuer nur der Betrag 
von 2326 Zloty angenommen worden iſt. Dieſe Entwertung mırk 
bei der Bemeſſung des Aufwertungsbetrages der fraglichen Hypo⸗ 
thek berückſichtigt werden. 


Rudolf M. in L. 1. Durch Verjährung kann heute niemand 
das Recht an einem Grundſtück erwerben. Das Stück Land, über 
das der Weg des Nachbars führt, gehört nach wie vor Ihnen, und 
Sie können den Weg ſperren. Auch wenn der Nachbar, wie er ſagt, 
ein Schreiben beſäße, daß die damaligen Eigentümer der benach⸗ 
barten Grundſtücke die jetzigen Grenzen vereinbart hätten, fo 
würde dadurch an der Rechtslage, die ſich aus dem Grundbuch er- 
gibt, nichts geändert. Denn zur Übertragung des Eigentums an 
einem Grundſtück genügt nicht ein einfaches Schreiben, auch nicht, 
wenn es mit Datum und mit den Namen der Beteiligten verſehen 
wäre, ſondern es iſt dazu die Eintragung ins Grundbuch oder die 
formell gültige Genehmigung zu dieſer Eintragung erforderlich. 
Formell gültig iſt eine ſolche Genehmigung, wenn fie notariell 
oder — nach früherem deutſchen Recht — gerichtlich beurkundet 
morden iſt, was hier nicht der Fall iſt. 2. Was den Überbau, d. h. 
das Bauen des Nachbars über ſeine Grenze hinaus auf Ihrem 
Grund und Boden anlangt, fo haben Sie Anſpruch auf eine Geld- 
rente, für deren Höhe die Zeit der Grenzüberſchreitung maß⸗ 
gebend iſt, und die jährlich im voraus zu entrichten iſt. Diefes 
Recht auf die Rente geht allen Rechten an dem belaſteten Grund⸗ 
ſtück, auch den älteren, vor. Das Recht wird nicht in das Grundbuch 
eingetragen. Sie können aber auch jederzeit verlangen, daß der 


Nachbar Ihnen gegen Übertragung des Eigentums an der üher⸗ 


bauten Parzelle den Wert derſelben, den fie zurzeit der Grenz 
überſchreitung gehabt hat, erſetzt. 


Thorn. 


erteilt Rat 
nimmt 


Beitellungen entgegen. 
Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ 


- handl. Friedrich, Torun, 
Teppiche $w.Jeköba15. Tel. 2201. 
Polstermöbel 3087 


in großer Auswahl 


Engliſche, Polniſche 
preiswert und gut. U 


u. Ruſſiſche Lektionen 
erteilt Abſolvent der 


logie. 55 

Mostowa 30. e rel. 194. Pfetarg 22, Whg. 3. 
a Umbau meines Hauſes befindet Beigen s Unterricht 
erteilt Fr. God, 


Mufiter, Sacaytnaz2,l1, 
Stelle Kapelle f. ſämt⸗ 
liche Feſtlichkeiten. 3085 


Töpferarbeiten führt 
aus Antenrieb, Töpfer ⸗ 
mſtr., sw. Ducha 11. 40 


Schmuckſachen 

Trauringe 
Reparaturen und Ums 
arbeitung. M. Uurdinski, 
umel. u. Goldſchmied, 
ale Garbary 15. 8138 


vom 6. Juli 1936 ab 
eiligegeiſt⸗Str. 3 ($w.Ducha) Ede Araber: 
traße 22, (Rabianska) im Zährerſchen Hauſe. 
Gleichzeitig beabſichtige ich mein Geſchäft 
per gleich oder ſpäter zu verkaufen. 
Bewerber mit Vollkonſens bevorzugt. 


der neuzeitliche 
Fußbodenbelag. 


renov, eventl. Küchen ⸗ 


benutzg.), Gartenhaus, 
Grudsiadita 35. se 


e die fragliche othe n 
nicht als verfünlicher oder Selbſtſchuldner e 


I: 
i 


5 


- 


8 


Aympiazug der „Deutſchen Rundichau in Polen“ 


Die Bekanntgabe der Bedingungen, die die polniſchen 
Behörden für die Teilnahme an den Olympia⸗Ausflügen 
feſtgeſetzt haben, bedentete für die vielen Perſonen, die ſich 
auf die Teilnahme an den Olympiſchen Spielen vorbereitet 
hatten, eine ſchwere Enttäuſchung. Es liegt leider nicht 
an uns, wenn dieſe Bedingungen ſo hart ausgefallen 
ſind und die Reiſe zu den Olympiſchen Spielen mit Koſten 
Peg iſt, die für die wenigſten erſchwinglich ſein 

Aus einer Reihe von Anfragen geht hervor, daß die 
— 8 Reiſenden überhaupt kein Geld mitnehmen wollten. 

dern der Einladung von Verwandten Folge leiſtend 

ga — Aufnahme in Berlin zu finden hofften. Leider 
von der Polniſchen Regierung der Kauf des 
ee zur Bedingung gemacht. Dabei erhebt 
nun die Frage, warum die Reiſenden keine 
Regiſtermark erhalten. Die Regiſtermark wurde auf 
Grund des Stillhalteabkommens zwiſchen Deutſchland und 
den Gläubigermächten geſchaffen. Die Gläubiger ver⸗ 
zichteten auf einen Teil ihrer Anſprüche und ſetzten den 

8 der Regiſtermark herunter. Das Geld, das auf 

iter markſchecks eingezahlt wird, er nach Baſel, das 

ld, das für die Reiſeſchecks der Olympiafahrer aus 
Polen eingezahlt wird, bleibt in Warſchau und 
mt der polniſchen Seite beim Verrechnungsverkehr 
zwiſchen Dentſchland und Polen zugute. Polen war aljo 
an dem Erwerb von Regiſtermark nichts gelegen; dagegen 
Polen ein ſpäteres Intereſſe an dem Verbleiben des 
8 innerhalb des 5 
e wir ſchon r. 150 unſerer Zeitn bekannt 
gaben, werden a len 


drei Ausflüge zu den Olympiſchen Spielen 


R —5 1 I. vom 31. Juli bis 8. Auguſt, 
ugn i 
bis 17. Anguſt. ſt bis 17. Auguſt und III. vom 31. Juli 
Der Preis für den Ausflug I und II beträgt 148 Zloty, 
den Ausflug III dagegen 178 Zloty. In dieſen Be⸗ 
trägen find enthalten: Eiſenbahnfahrt IM. Klaſſe Brom⸗ 
per 8--Derlin— Bromberg, Paß nebſt Viſum, und einmalige 
Bei iittskarte zu den Olympiſchen Spielen in Berlin. 
Bel den Päſſen handelt es ſich um Sammel päſſe. Jeder 
Pe erhält jedoch eine beſondere vom Deutſchen 
daß at piſierte Teilnehmerkarte mit Photographie, To 
karte er nach Überſchreitung der Grenze dieſe Teilnehmer⸗ 
90 e als einen Auslandspaß beuntzen kann und in der 
de iſt, ſich überall frei zu bewegen. Der Sammel paß 
ſchreit nur gegenüber den polniſchen Behörden bei der fiber: 
eitung der Grenze auf der Hin⸗ und Rückfahrt. 
a Perſonen, die an dem Ausflug teilnehmen wollen, 
ben unverzüglich folgende Papiere einzureichen: 


1. ee eee osobisty) mit der Be⸗ 
5 gung der Staats 

Aaslaabs paß aa zngehörigkeit oder einen alten 
männliche Perſonen das 


N die Erlaubnis zur 


3. eine Genehmigung der 
Ansreiſe ins Ausland, 
drei Phtographien. 


Die Ausſtellung des Paſſes iſt jedoch von der n 
. Reiſeſchecks, zie auf Berlin 1 — 
0 Für die Reifen I und II (fiebentägige Ausflüge) 
— ein Reiſeſcheck in Höhe von 100 Mark, für die dritte 

iſe (i7⸗tägiger Ausflug) muß ein Scheck in Höhe von 

un ausgelöſt werden. Der Kurs dieſer Reiſeſchecks 

at 2,14, d. 5. daß für 100 Reichsmark 214 Zloty bezahlt 

Betra müſſen. Für die Ausſtellung des Schecks iſt ein 

O1 . von 3 Zloty zu bezahlen. Anderes Geld darf der 
eg nicht mitnehmen! 

Neiſeſchecks der Olympiafahrer werden in allen 


9 


Militärbüchlein, bei 
Auslandsreiſe vom 


zuſtändigen Sta roſtei zur 


** 


Filialen der Dresdner Bank eingelöſt. Nach Überquerung 
de wird 55 den Zügen ein Beamter der 


der deutſchen Gren 


Ein 1 Seelſorger. 


Der erſte Paſtor der Kreuzkirche. 
Von Robert St ra- Pyſen. 


Als unlängſt wieder Gelegenheit 
gegeben war, das 
1 0 Gotteshaus der evangeliſchen Kreuzkirchengemeinde 
uchen, da wurde von den Beſuchern die Frage geſtellt, 
Alter i eigentlich die Kreuzkirchengemeinde ſei. Nun, das 
fie heute t ja hiſtoriſch feſtgelegt. Die Kreuzkirche, ſo wie 
an e ſteht, iſt am Ende des 18. Jahrhunderts eingeweiht 
die in nachdem vorher ſehr viele ſchwere Stunden über 
kauft meinde dahingegangen waren. Schon im Jahre 1768 
—.— die Gemeinde den Platz. Ihr wurde das ſchwierige, 
5 Gelände am Ende der Büttelſtraße (in der der 
er wohnte) überlaſſen. In der Nähe hatte ſich früher 
Galgenplatz befunden. In langer, mühſeliger Arbeit 
Pfä bie der Boden zum Bau vorbereitet. Hunderte von 
enden wurden in den ſumpfigen Grund gerammt. Bis 
de 2: lich im Jahre 1777 der Grundſtein gelegt werden konnte. 
5 u wurde nach dem Plan des Architekten Anton 
Heine ausgeführt. Im Jahre 1786 war der Bau vollendet. 
per meiſten hat zu dem Bau der Bankier Göbel beige⸗ 
euert, deſſen Bildnis noch heute in der Kreuzkirche, rechts 

vom Altar, angebracht iſt. 

are diefen Bau zog nun aus Zaborowo der 43 Jahre 
. erſte Superintendent der Kreuzkirche mit Namen 
echebahr. Es handelt ſich bei dieſem Seelſorger der 


evangeliſchen Gemeinde um einen Mann von ganz beſon⸗ 


88 Format. Näheres über ſein Leben und Wirken wird 
85 Fr den chern der Kreuzkirchengemeinde verzeichnet 
15 ; ir fiel ſein Name wieder in die Hände, als ich un⸗ 
— im Staatsarchiv zu Poſen die Sterbeurkunde eines 
= Em Bürgers ſuchte. Dort wurde mir das Buch vor: 
W das Stechebahr in der Zeit der napoleoniſchen Be- 
eg (1806—1811) als Standesbeamter geführt hat. 
>= Protokolle zeigen eine ſorgfältige, klare Schriftzeichen⸗ 
hrung mit ſehr wenig barocken Schnörkeln, wie fie da⸗ 
mals üblich waren. Es iſt eine deutlich lesbare, klare 
Handſchrift. die auf einen Mann deutet, deſſen ganzer 
Lebenswille lauter und entſchloſſen geweſen ſein muß. 
Kr Und bei dieſer Gelegenheit da kamen mir die Stunden 
ir Kömeriten Prüfung in den Sinn, die Stechebahr erlebt 
2 79 der Marſchall Davouſt, der „Sieger von Jena und 
. ädt“ in Poſen einzog, um hier für den „Beherrſcher 
B Lelt Napoleon“ das Quartier zu bereiten. Damals 
urden, es mar am 16. November 1806, auf dem alten 
arkt, vor dem Rathaus die beiden deutſchen Bürger⸗ 


2 


a ee ee Te en She nn a ne ðͤ v ĩͤ 


das Kreuz vor ihre Augen, bis die 


genannten Bank ſofort die Einlöſung der Schecks vor⸗ 
nehmen, damit die Reiſenden in Beſitz von Geld kommen. 


Allen Perſonen, die ſich zur Teilnahme bei uns ge⸗ 
meldet haben, gehen in dieſen Tagen noch direkt die Be⸗ 
dingungen für die Beteiligung am Olympiazug der 
„Deutſchen Rundſchau“ zu. Beigefügt iſt ein Poſt⸗ 
ſcheckformular auf das P. K. U.⸗Konto 75 der Bank 
Handlowy in Warſchau. Auf dieſes Konto muß der Gegen⸗ 
wert in polniſchen Zloty für den auszulöſenden Reiſeſcheck, 
ferner 3 Ztoty für die Ausſtellungsgebühr des Reiſeſchecks 
und der Betrag für Paß und Reiſe eingezahlt werden. 
Die Quittung müſſen die Einzahlenden ſorgfältig auf⸗ 
heben. Gegen Vorlegung der Quittung erhalten die Teil⸗ 
nehmer dann am Tage der Abreiſe oder ſchon vorher in 


unſerer Hauptgeſchäftsſtelle den Paß, das Fahrſchein⸗ 
uſw. ausgehändigt. i 
Bei der Genehmigung der zuftändigen 


Staroſtei zur Ausreiſe ins Ausland handelt es ſich nur 
um eine Beſcheinigung, aus der hervorgeht, daß die Be⸗ 
hörde keine Bedenken gegen die Ausreiſe hat, d. h. alſo 
daß gegen denjenigen, der ſich an der Fahrt beteiligen 
will, kein Stenerverfahren oder ein anderes gerichtliches 
Verfahren ſchwebt. Die Genehmigung wird von den 
Staroſteien gegen Vorlegung des Perſonalaus⸗ 
weiſes und der Anſäſſigkeitsbeſcheinigung 
ausgeſtellt. 


In unſerer Hauptgeſchäftsſtelle iſt wochentags von 
8 Uhr bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſowie am Sonntag 
von 10 bis 12 Uhr ein Herr tätig, der Anmeldungen el 
gegennimmt und alle Auskünfte erteilt. 


Hauptgeſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Rundſchau“, 


Bromberg ene Dworcowa 13. 


Bier Wochen vor Olympia ⸗Beginn. 


Berliner Brief. 


Freunde von Sprichwörtern und anderen volkstüm⸗ 
lichen Weisheiten werden vielleicht verſucht ſein, der Ber⸗ 
liner Feuerwehr die alte Erfahrung unter die Naſe zu 
halten, daß man nicht mit dem Feuer ſpielen ſoll. Dieſe 
beherzigenswerte Mahnung erklingt nun freilich gerade in 
Verbindung mit der Feuerwehr recht eigenartig, aber die 
Berechtigung mit Sprichwörtern um ſich zu werfen, leiten 
dieſe moraliſchen Erzieher der Menſchheit davon ab, daß 
drei Wochen hindurch, nämlich während der Dauer der 
Ausſtellung „Die deutſche Gemeinde“, die Feuerwehr zwei⸗ 
mal täglich einen künſtlichen Brand . und 
gelöſcht hat. 

Das hat ſie nun davon! Während zweier Tage genau 
um die Wende des Monats iſt die Fenerwehr nach be⸗ 
glückenden Zeiten der Ruhe über 400 mal alarmiert 
worden. Am zweiten Tag wurde es ſogar ſo ſchlimm, daß 
der feuerwehrtechniſche Ausnahmezuſtand über Berlin ver⸗ 
hängt werden mußte. Die beiden ſich ſonſt feindlich gegen⸗ 
überſtehenden Elemente Feuer und Waſſer hatten ſich 
offenſichtlich zu einem Großangriff gegen die Berliner 
Feuerwehr verbündet. Aber der Sieg glückte ihnen nicht, 
denn ſie wurden in allen Fällen geſchlagen und bezwungen. 
Soweit es ſich dabei um Waſſernöte handelte, wurden ſie 
mit dem unverwüſtlichen Berliner Humor bewältigt. Das 
war mal etwas für unſere Jungens, nur mit Badehoſen 
bekleidet ſtecken gebliebene Autos aus den Seen der Unter⸗ 
führung herauszuſchieben oder Paſſanten von einem Geh⸗ 
ſteig auf den anderen zu tragen. Der Gipfelpunkt der 
Wonne wurde erklommen, wenn die Feuerwehr, die natür⸗ 
lich nicht überall ſein und helfen konnte, einigen hilfs⸗ 
bereiten Jungens den Auftrag erteilte, einmal vorläufig 
mit dem Ausſchöpfen eines Kellers zu beginnen, bis ſie 


wiederkäme. Alſo e gewiſſermaßen in behörd⸗ 


meiſter Sbabfoneider aus Gollantſch und Döffer! | aus Gollantſch und Differt 
aus Oberſitzko ſtandrechtlich abgeurteilt und erſchoſſen. Die 
Stadt Poſen war in ungeheurer Erregung. Die Deutſchen 
verängſtigt und ſchwach, wagten ſich kaum auf die Straße. 
Die polniſchen Mitbürger lebten in einer großen, ſtürmi⸗ 
ſchen Begeiſterung und feierten den Marſchall und Napoleon 
als die Retter aus der preußiſchen Sklaverei. In dieſer 
erregten Zeit, da ſtand Superintendent Stechebahr auf, ein 
ganzer Mann, entſchloſſen, ſeiner Sendung ſicher, ein 
Deutſcher, der ſich nicht beugte, ſondern der ruhig ſein 
Leben aufs Spiel ſetzte und zum franzöſiſchen Marſchall 
ging, um für die beiden verurteilten deutſchen Bürger⸗ 
meiſter einzutreten. Denn er war von deren Unſchuld 
überzeugt. (Die objektive Geſchichtsforſchung — auch die 
polniſche — hat dann ſpäter feſtgeſtellt, daß die beiden 
Bürgermeiſter tatſächlich unſchuldig erſchoſſen worden 
ſind.) 

Stundenlang ließ ihn der Marſchall warten, er er⸗ 
mattete nicht. Ihm zur Seite ſtand der Vizepräſident 
Götz e. Erſt kurz vor der Hinrichtung hat ſich dann 
Davouſt entſchloſſen, die Todgeweihten zu begnadigen, aber 
der Bote kam zu ſpät zur Hinrichtungsſtätte, der Pöbel 
ſchändete bereits die beiden Erſchoſſenen in wahnwitzigem 
Fanatismus. Stechebahr ee die ee 2 doch 

ätte un 
Tode vor, er geleitete ſie zur Richtſtä S 
waren, die den beiden den Tod brachten. Um ihn herum 
raſte das Volk, ſchreiend, fanatiſch ſtürmend, nur vom 
franzöſiſchen Militär zurückgehalten, ſo daß es zu keiner 
Lynchjuſtiz kam. Und in dem großen Sturm des Haſſes, 
da ſehen wir den erſten Seelſorger der Kreuzkirche 
ſtehen, unerſchüttert, blaß aber entſchloſſen und ohne Sorge 


Leben. 
für ſein . Ein Hab rsebnt gelebt, denn er ging 
erſt im Jahre 1816 in die Ewigkeit ein Seine Gemeinde muß 
ihn ſehr geliebt haben, denn ſein Grabſtein zeigt das an. 
Dieſer Grabſtein ſteht noch heute, auf dem alten Kreuz⸗ 
kirchenfriedhof in der Halbdorfſtraße. Es iſt ein Steinſockel, 
auf dem ein eiſernes Denkmal angebracht iſt. Leider iſt der 
eiferne Denkſtein verwittert, die Schrift ſehr ſchlecht lesbar 
geworden. Die Stätte, da einer der verdienteſten deutſchen 
Paſtoren in Poſen der Ewigkeit entgegen ſchläft, ſie iſt etwas 
ſtark verwahrloſt. So werden die Zeitenſtröme zur ewigen 
Dämmerung und die Vergeſſenheit ſinkt über alle Verdienſte. 
Und doch gilt gerade für dieſen Mann das alte Wort, daß 
aus Wahrheitserkenntnis und Wahrheitsgewißheit erſt das 
wirkliche Bekenntnis werden kann. In unſerer Zeit, 
da Bekenner gebraucht werden, ſollte dieſe Stätte ein Platz 


„OpeKta“ 


verkürzt die Zeit des Einkochens von i 
MARMELADE und KONFITUREN y 
und konserviert diese erfolgreich... — 


lichem Auftrag. Kann man ſich etwas Herrlicheres 
denken? s ei 
* 

Die Blitzſchläge, die zu Feuersbrünſten führten, waren 
erfreulicherweiſe in der Minderzahl, aber daß einer von 
ihnen ausgerechnet das Landhaus Max Schmelings traf, 
war ein Ereignis, das alle Berliner wie eine Familien⸗ 
angelegenheit anſahen. Schmeling und vor allem auch 
ſeine kleine queckſilbrige Gattin Anni Andra genießen) 
eine geradezu beiſpielloſe Beliebtheit. Das zeigte ſich auch 
beſonders eindringlich an dem Unglücksabend. Als näm- 
lich der Rundfunk das Geſchehnis mitgeteilt hatte, ramen 
mit der Bahn, mit Wagen und zu Rad Unzählige nach 
Saarow, die „Maxe“ und „Annin“ helfen wollten, und die 
Angebote ihnen Unterkunft zu gewähren, gingen in die 
Hunderte. Schmeling hat bei ſeinem feierlichen Empfang 
im Berliner Rathaus ſelbſt betont, wie ſehr gerade dieſe 
Züge der Volksverbundenheit ihn und ſeine Frau erfreut 
haben, was man ihm aufs Wort glauben kann. 

Wie immer im Leben ſteht neben dem Tragiſchen das 
Groteske: 48 Stunden vor dem großen Überfall durch 
Waſſer und Feuer mußte die Feuerwehr an einem einzigen 
| 30 mal ausrücken, um verflogene Bienenſchwärme 
wieder einzufangen! 


Dem werdenden Olympiageſicht Berlins haben dieſe 
Zwiſchenfälle keinen Abbruch tun können. Die Völker⸗ 
wanderungen nach dem Reichsſportfeld haben bereits be⸗ 
gonnen. Fragt man die Heimkehrenden nach ihren Ein⸗ 
drücken, hört man immer wieder dasſelbe: überwältigend! 
Volkstümlicher, auf berliniſch ausgedrückt, heißt das: Ein⸗ 
fach doll! Ins Schriftdeutſch überſetzt lautet das Urteil: 
Das Reichsſportfeld iſt unbeſtritten die größte und ſchönſte 
ſportliche Anlage der Welt. Sie iſt buchſtäblich nach dem 
Willen des Führers aus dem Nichts geſchaffen worden 
und ſie wird auch, wenn die Olymipiſchen Spiele vorüber 
ſind, noch in der kommenden Zeit eine Stätte von Be⸗ 
deutung bleiben. Da das Tempelhofer Feld infolge der 
Umgeſtaltung zum Luftkreuz Europas für die künftigen 
Maifeiern nicht mehr in Betracht kommt, der Luſtgarten 
nur einmal dafür herangezogen werden konnte, wird das 
Reichsſportfeld fortan das Maifeld des deutſchen Volkes 
am nationalen Feiertag ſein und damit ganz von ſelbſt 
zum deutſchen Forum werden. 


Aber auch wer nicht an die Weiterentwicklung denkt, 
ſondern ſich mit der Gegenwart begnügt, iſt von auf⸗ 
richtigem Stolz erfüllt über die Prachtſtätte, die im Mittel⸗ 
punkt der Olympiſchen Spiele ſtehen wird. Nach alter 
Berliner Sitte wird er diefe Freude durch einen guten 
Trunk bekräftigt haben. Wir alle ſind ja ſchon geſpannt 
darauf, wie das Nationalgetränk der Berliner, die „Weiße 
mit und ohne Schuß“, unſeren Gäſten munden wird. 
Wahrſcheinlich ganz ausgezeichnet. Deshalb haben ſich die 
in Betracht kommenden Ausſchankſtätten auch gehörig ein⸗ 
gedeckt. Und tut es nicht die Weiße, ſo macht es auch eine 
Molle mit einem Korn oder einem ſonſtigen Likör, deren 
Namen aufzuzählen ſich erübrigt. Einer iſt freilich durch 
den Berliner Volkswitz zum Namengeber der Via 
Triumphalis Unter den Linden geworden. Dort werden 
nach und nach die jungen holſteiniſchen Silberlinden ein⸗ 


gepflanzt und ſorgſam behütet und gepflegt. Sehr 
repräſentativ ſehen ſie freilich noch nicht aus, das ſollen 
ſie auch erſt in einigen Jahren werden. Nach ihrem 


gegenwärtigen Ausſehen nennt der Berliner ſeine Linden 
jetzt die „Kahlbaum⸗Allee“. 


kein, i der der r Ehrfurcht der Cen de und dem Glauben, der 
Sorge und dem Vertrauen aller Dentſchen der Stadt Poſen 
anheim gegeben werden möge. 

Die Inſchrift auf dem Grabſtein ſoll aber nachſtehend 


im Wortlaut angeführt feim, mit als ein Zeichen fir die 
Kultur, die die Stadt Poſen auch auf den Friedhöſen 
pflegte. Der Friedhofbeſucher achte einmal auf die Grab⸗ 
inſchriften aus alter Zeit, er wird erſchüttert und ergriſſen 
ſein von der Innigkeit und der Glaubensklarheit dieſer 
unſerer Vorfahren, die ſich nicht in kitſchiger Sentimentalftät 
erging, ſondern die in vollem gläubigen Bewußtſein den 
Toten ihren Nachruf gab, ohne ſich an irgend ein Bi 
zu halten. Auch Stechebahrs Denkmal iſt hierfür ein. Beweis. 
Die Inſchrift lautet: 

Stirnſeite: 


DENKMAL 
DES WEYLAND HOCHEHRWURRDEN,UND HOCH- 
GELAHRTEN HERRN 


EPHRAIM GOTTFRIED STECHEBAHR 


. TREU WOHLVERDIENTEN PASTORIS UND SUPER- 
INTENDENTEN DER EVANGELISCH LUTHERISCHEN 
GEMEINDE ZU POSEN DANKBAR ERRICHTET VON 
DERSELBEN. 


Rechte Seite: 
AM 17-ten JANUAR 1816 ERGING AN IHN 
SUMME SEINES HERRN UND RIEF DEN TREUEN 
j IHM SEINEN H CHE 
LOHN ZU GEBEN. N 


Mückſeite: 
ER WURDE ZU LISSA IM JAHRE 1743 DEN 25, te 
DEZEMBER GEBOREN. NACHDEM ER SEIN LEHR. 
AMT IN ZABOROWO ANGETRETEN, WURDE ER 
IM JAHRE 1780 VON DER HIESIGEN GEMEINDE 
S ERSTER LEHRER SAH SEEL- 

E TREU, UNERMUED N 
WOHLTAETIG GEWESEN, TR 


Linke Seite: 


FROMM, WOHLTAETIG WAR SEIN LEBEN, SANFT 
SEIN ENDE, SEELIG UND VERHERRLICHT IST 


SEIN GEIST, GELIEBT UND DANKBAR VEREHRT FT 


SEIN ANDEN KEN. 


Das Andenken dieſes Mannes zu ehren, jollen dieſe 


Zeilen geſchrieben ſein. Viele deutſche Menſchen anzuregen, 
einmal dem wundervollen Friedhof in der Halbdorfſtraße zu 


Poſen einen Beſuch abzuſtatten, iſt eine Pflicht, die wir nicht er: 
dergrund ſtellen können. . 


oft genug in den Bo 


8 


R 
renne 


% 


Jede Frau hat mehr vom Leben, wenn Record Schachtel à 10 Stück Zt. 1.80 


sie sich ee hat. Die ae System 1 W ge rg Keine Spezial ... Schachtel (5 Stück) 1.35 Regular. Schachtel (12 Stück) 3.00 
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3. Blatt. 


Bei deutſchen Bauern 
im Herzen Polens. 


Von Dr. G. Thimm⸗Warſchau. 


Den nachſtehenden Aufſatz, der zuerſt in der „B. Z. am 
Mittag“ abgedruckt wurde, verdanken wir einem deutſchen 
Landsmann im engeren Sinne, der jetzt als Korreſpondent 
in Warſchau der reichsdeutſchen Preſſe über das Leben in 
Polen berichtet und dabei — wie wir ſehen — auch nicht an 
dem Schickſal der Deutſchen in Polen vorübergeht. 

Die Schriftleitung. 


In der Warſchau hatte ich ihn kennen⸗ 
green, den jungen Herrn Paſtor aus einem der vielen 
eutſchen Dörfer im Herzen Polens. Im Schutz ſeines 


ſtarkknochigen Geſichts, deſſen Züge den — aus Taſchkent 
gebürtigen — Sohn des Oſtens verrieten, muſterten mich 
Hand zwei fröhliche Augen, und während er ſichs im 
in} ſchen Seſſel wohlſein ließ, konnte man feititellen, daß 
eee derben Hoſenbeinen ſich mächtige Schaftſtiefel ver⸗ 
en wie man fie hierzulande bitter nötig hat, wenn 
Seen auf grundloſen oder ſchneeverwehten Wegen die 
elen einer weltentlegenen Dorfgemeinde hüten will. 
Er hatte einen kräftigen Handſchlag, der Herr Paſtor, 
5 als wir uns trennten, hatte ich mich verpflichtet, drei 
erſonenzugſtunden von Warſchan entfernt in kalter 
ee den Zug zu verlaſſen 
eichter geſagt als getan. Zwar ein „Panje“⸗Wägelchen 
a da, ein deutſcher Bauer führte die Zügel, und es war 
2 es aufs beſte gerüſtet. Strohſäcke, Heu und dicke Decken, 
in die Füße darin zu verpacken, rieſige Mäntel mit dicken 
8 ſchwer wie Götz von Berlichingens Ritterrüſtung. 
3 — wir rumpelten los mit luſtigem Peitſchenknall: 
na agen voller Trolle und Gnome, als gelte es, Rauh⸗ 
n feiern im weißen Schweigen der unendlichen 
be a eo wind ließ uns das Gefiht zur Maske 
bindurch 5 Ar ſt durch die bärenhafte Vermummung 
— ber a Gebein. Krampfhaft zuſammen⸗ 
Städter 5 aſt vor dem Herunterfallen, hockten wir 
n Strohſäcken wie die Hühner auf der 


fuhren wir durch die polniſche 

Neben uns ſang eine Telephonlinie f 

dentſchen . 15 3 zu En en 

x orden war und die n heute die einzige 

5 u 125 Dabnftation und der „Gminar, 
indehaus, o ſie 

deutſchen Banerunzsite. endet, ſtehen die erſten 


Das Pfarrhaus: Die gute Stube im Bauernhof. 


Licht in einem Fenſtergeviert läßt Schn 
den ee auf⸗ 
Ansern. ͤ Dir fahren auf einen großen Wieiſchaftahef, 
Pferde Spundegeblaff begrüßt uns, dampfend ſtehen die 
wegen, 7 teifgefroren, unfähig, Arme und Beine zu be⸗ 
ſizen ir en ai et Sun 2 . und dann 
a in der Bauernſtube um den Tiſch herum, wohli 
alte ant mit Tee und warmen Pantoffeln, herzhaft be 
r von unſerem Gaſtgeber und rührend betreut von der 
ik nerin. Es wird ein Uhr, zwei Uhr nachts — — wir 
5 en noch und ſchlürfen Tee. Es iſt ſo ſchön warm, im Ofen 
ullert der Torf, es erzählt ſich fo gut, und das „Wind: 
mühlenbrot“ iſt für uns Städter eine Leckerei. Als wir 
88 ſchlafen gehen wollen, ſtellt es ſich heraus, daß uns 
far Paſtor ſein „Pfarrhaus“ abgetreten hat. Das 
“ haus, das iſt die gute Stube des Bauern, denn zu 
Sera elchtigen Pfarrhaus hat es der Gemeinde bisher noch 
5 l . 1 Aber in der Mitte glüht ein Kanonenöſchen, 
5 Einfa 8 5 da, was ein Junggeſelle und Seelſorger in 
Werken t braucht, vom Raſiernapf bis zu Luthers 
Drei Tage blieben wir, und als wir abfuhren, war es 
Sie als ob wir 1 lange hier heimiſch wären. Drei 
Retz lebten wir m t. eutſchen Menſchen, deren Tüchtigkeit 
weitde Scholle ſegnet. ohne daß darum die fremde Welt 
bei Erreicht als bis zur Hofumfriedung. Wir ſtapften Lurch 
ee S zu Haus, ſuhren auf unſerem 

* U „ 

Krieggheer en . auf der ſchon fo manches 


Wie unſere Spuren in der Schneewehe, ſo verwiſch 
5 ten 
Maga Generationen der Auswanderer 20 Geda der 
großvatern⸗ die ſich heute ſelten des Großvaters oder Ur⸗ 
Einlad 1 zu erinnern wiſſen, der aus Deutſchland der 
Ale ung des Zaren gefolgt war. Jüngſte Vergangenheit 
Rein übriges. Papiere verkohlten im Backofen, um im 
deutf Fin, den Ruſſen zu verheimlichen, daß man ſich der 
5 den Abkunft bewußt war. Beim Anrücken der feld⸗ 
Br Soldaten aber ſprach das Blut auch ohne Papiere. 
ur. zu gut hatten die Ruſſen dieſe Sprache verſtanden! 
ae im Wechſel des Kriegsglücks die Deutſchen vorüber⸗ 
VVV 

nzen Dörfer Wo 
oder nach Sibirien. 1 0 8 
8 Szenen ſpielten ſich ab, wie ſie ſeit Jahrhunderten der 
Eur erleiden mußte und wie er fie in Jahrhunderten 
och wird erleiden müſſen, ſo lange die Mächte dieſer Welt 
um ſeinen Boden ſtreiten. Alles mußten ſie ſtehen und 
iegen laſſen, wie es lag und ſtand. Das Vieh brüllte in 
n Ställen, da war keine Hand mehr, die ihm Futter gab. 
Einer mußte unter der Drohung einer ruſſiſchen Piſtole 
mitanſehen, wie die letzte Wagenkolonne ſchon in die Hände 
Deutſchen fiel. Einem anderen, der, weil ſeine Frau in 
Wehen lag, einen Tag Aufſchub gewann, gelang die 
Flucht über das dünne Eis des nahen Flüßchens, an deſſen 
enderem Ufer ſich die Feldgrauen eingegraben hatten. An 
einem Strick zog er feine Familie, die Hochſchwangere auch, 
n die Freiheit hinüber. Häuſer zerfielen in Schutt und 
ach Fremde kamen, okkupierten herrenloſes Land und 
0 u von den Tellern derer, denen man alles genommen 
= te außer ihrer unverzagten deutſchen Tüchtigkeit. Und 
5 kamen wieder. Sie mußten ganz von vorn an⸗ 

angen. Und ſie fingen von vorn an. f 


Nach As A gegangen und doch heimgekehrt 


Es gab den einen und anderen, dem es zu hart wurde. 


55 gedachte des Märchenlandes, das man im ruſſiſchen Exil 
ae erlebt hate. Wo der primitive Bauer ungläubig 
n Kopf, ſchüttelte, als er von künſtlichem Dünger hörte, wo 


er den Boden nur mit der Egge aufritzte, um die dreifache 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Sonntag, den 5. Juli 1936. 
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Aus ganz Niederſachſen waren am Morgen des 2. Juli 
Zehntauſende nach Quedlinburg herbeigeeilt, um das 
Gedenken des Kaiſers Heinrich J., des Grün⸗ 
ders des erſten Deutſchen Reiches, würdig zu 
feiern. Seit den frühen Morgenſtunden war die Stadt 
trotz regneriſchen Wetters in Bewegung. Formationen der 
nationalſozialiſtiſchen Gliederungen aus ganz Niederſachſen 
marſchierten mit klingendem Spiel durch die Straßen. Im 
Dom und in der Hein richs⸗Krypfta find alle Vor⸗ 
bereitungen für die große Gedenkfeier der Schutzſtaffeln ge⸗ 
troffen. Die Wände des Doms ſind über den Säulen mit 
königsblauem Samt verkleidet, der mit zwanzig Wappen 
der niederſächſiſchen Städte geſchmückt iſt. Durch die Schei⸗ 
ben fällt gedämpftes Licht, das den eigenartigen Zauber, 
der von dieſer Stätte ausgeht, noch erhöht. Vom Domſchiff 
fällt der Blick durch das offene Tor in die eigentliche Grab⸗ 
Krypta, die mit Kerzen erleuchtet iſt. Zwei SS-Männer 
halten hier die 

Ehrenwache an den Gräbern König Heinrich I. 
und ſeiner Gemahlin Mathilde. 


Als einzigen Schmuck tragen die Wände ſchlichte Lorbeer⸗ 
kränze. Über der Krypta haben auf der Empore die Fah⸗ 
nen der Bewegung Aufſtellung genommen. 

Wenige Minuten vor 12 Uhr trifft der Reichsführer SS 
Himmler ein. In ſeiner Begleitung befinden ſich die 
Reichsminiſter Ruſt, Darré, Dr. Frick, Dr. Frank 
und die Reichsleiter Dr. Ley, Roſen berg, Baldur 
von Schirach, Buch, Bohrmann, Bouhler und 
Hierl, die Chefs der Oroͤnungs⸗ und Sicherheitspolizei, 
SEDbergruppenführer Dalnege und SS-Gruppenführer 
Heydrich, alle Oberabſchnitts⸗ und Abſchnittsführer der 
SS, von der Wehrmacht die Generalmajore Otto und 
Schubert, ferner Staatsſekretär SS-Gruppenführer 
Körner in Vertretung des Preußjiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Generaloberſt Göring und andere. 

Weihevolle Fanfarenklänge der altdentſchen Luren, 
geſpielt von Männern der SS auf der Orgelempore, leite⸗ 
ten die Feier ein. Es folgte das ſinfoniſche Vorſpiel von 
Trenker. Dann begab ſich Reichsführer SS Himmler mit 
den Ehrengäſten durch die mit Tannengrün geſchmückte 
offene Eingangspforte in die Krypta, wo er angeſichts der 
Grabſtellen Heinrichs J. und ſeiner Gemahlin Mathilde die 


Gedenkanſprache 


hielt. Reichsführer SS Himmler erinnerte 
daran, daß vor genau 1000 Jahren König Heinrich J., 
einer der größten Schöpfer des Deutſchen Reiches, zugleich 
aber auch einer der am meiſten Vergeſſenen, geſtorben iſt. 
Es hat manch anderer, fo führte Reichsführer SS Himmler 
u. a. ans, eine längere Zeit regiert und kann ſich nicht rüh⸗ 


EF ²⁰Üvʒ ! ²ꝛ 


Frucht zu ernten. Welch ein Land war das, welch ein Land! 
Heute noch, wenn einer von dieſem Land erzählt, vermeint 
man, er ſchmecke die fette Erde, er zerbröckele ſie andächtig 
mit ſeinen arbeitgewohnten Händen, und jetzt, jetzt gleich 
werde er ſich auf den Weg machen in dieſes gelobte Land. 
Iſt ſchon verſtändlich, wenn's dem einen oder anderen hier 
zu hart wurde, wo man die ungefügen Gletſcherfindlinge 
aus dem Urſtromtal der Weichſel aus dem Acker holt. So 
einer ging dann, als die Wege wieder frei waren von Sol⸗ 
daten, über den großen Teich — und landete meiſt an einem 
laufenden Band. Und kam zurück und hatte ſauer erſparte 
Dollar in der Taſche und kaufte ſich wieder an. Da 
ſitzt er nun, und wird wohl nicht mehr weggehen. 

Unſer Wägelchen hält vor einem kleinen Häuschen. So 
armſelig ſteht es in der weißen Unendlichkeit, daß nichts in 
der Welt verlorener ſein kann als dieſe Menſchenbehauſung. 
Drinen wohnt ein hagerer noch junger Mann mit einem 
ſchönen, wenn auch verhärmten Apoſtelkopf. Seine Frau, 
ſeine zwei Kinder und ſein greiſer Vater teilen mit ihm 
den einzigen Raum. Bei Tiſch ſitzt das Elend zu Gaſte. 


Aber wenn er auch von ſeinen acht Morgen nur vier 


Doppelzentner geerntet hat das letzte Jahr und die 
Streichhölzer fein ſäuberlich ſpaltet, wie der 


ärmſte oſtpolniſche Bauer — er hat darum doch Hoffnung 


und Vertrauen nicht verloren, dieſer verſprengte deutſche 


Siedler. Die Hoffnung auf Gottes Hilfe und das Ver⸗ 


trauen in die eigene Tüchtigkeit. Nicht einmal das 
Lachen hat er verlernt. Wie die Freude über den 
Beſuch — und nun gar deutſchen Beſuch — ihn gepackt 
hatte! Wie er ſtand und lange winkte in der Einſamkeit 
des öſtlichen Winters! N 5 


Man wird dieſes Bild nicht vergeſſen können. So 
wenig wie die kleine Szene in des Pfarrers Stube, als man 
ihm ein Kind brachte zur Taufe. Der gold rote Schein der 
Petroleumlampe. Das vor Hitze knackende glühende Ka⸗ 
nonenöfchen. Eine Untertaſſe als Taufbecken, der Pfarrer 
über das Kind geneigt, die frommen Geſichter der Bauern, 
deutſche Geſichter, das Vaterunſer murmelnd. Und draußen 
das fremde Land und der Winter ... aber da war nichts 
von öſtlicher Schwermut. Da war nur ewige deutſche 
Bauernkraft.“ 

Ja, harte Köpfe haben ſie, meine Bauern — lachte der 
Pfarrer — ganz wie daheim, und das iſt gut jo! — — Indes 
wir das Schachſpiel, worin er uns Städtern haushoch über⸗ 
legen war, aufbauten zur nächſten Partie, trug er ver⸗ 


gnügt das friſch in die Gemeinſchaft aufgenommene Baby in 


ſeine ſelbſtgefertigte Kartothek ein. Das vierte ſchon in 


dieſem geſegneten Jahr! 


einleitend 


Tauſendjahrfeier für Heinrich I. in Quedlinburg. 


men, einen Bruchteil eines derart tauſendjährigen Erfolges 
für fein Land errungen zu haben, wie Heinrich I. Und nun 
intereſſiert uns, die Menſchen des 20. Jahrhunderts, die wir 
nach einer Epoche furchtbarſten Überdruſſes in einer Zeit des 
abermaligen deutſchen Aufbaues allergrößten Stiles unter 
Adolf Hitler leben dürfen, aus welchen Kräften heraus 
die Schöpfung Heinrichs J. möglich war. Die Frage beant⸗ 
wartet ſich von ſelbſt, wenn wir Heinrich J. als germaniſche 
Perſönlichkeit kennenlernen. Er war, wie ſeine Zeitgenoſſen 
berichten, ein Führer, der ſeine Gefolgsleute an Kräften, 
Größe und Weisheit überragte. Er führte durch die Kraft 
ſeines ſtarken und gütigen Herzens, und es wurde ihm ge⸗ 
horcht aus der Liebe des Herzens heraus. Der alte und 
ewig neue germaniſche Grundſatz der Treue des 
Herzogs und des Gefolgsmannes zueinander 
wurde von ihm in ſchärfſtem Gegenſatz zu den karoliniſchen 
Regierungsmethoden wieder eingeführt. So ſtreng wie er 
gegen ſeine Feinde war, ſo treu und dankbar war er zu 
feinen Kameraden und Freunden. 


Er war eine der großen Führerperſönlichkeiten 
der deutſchen Geſchichte, 


der bei allem Bewußtſein der eigenen Kraft und des -igenen 
Wertes genau wußte, daß es ein großer und haltbarer Sieg 
ſei, einen anderen im Grunde anſtändigen Germanen in 
offener, männlicher Ausſprache für das große Ganze zu ge⸗ 
winnen, als kleinlich ſich an Vorurteilen zu ſtoßen und einen 
für das ganze Deutſchtum wertvollen Menſchen zu vernich⸗ 
ten. Heilig war ihm das gegebene Wort und der Hand⸗ 
ſchlag. Er hielt getreulich abgeſchloſſene Verträge und er⸗ 
fuhr dafür in den langen Jahren ſeines Lebens die ehr⸗ 
furchtsvolle Treue ſeiner dankbaren Gefolgsmänner. Er 
hatte Reſpekt vor all den Dingen, die anderen Menſchen 
irgendwie heilig ſind. 

Zutiefſt danken müſſen wir ihm, daß er niemals den 
Febler beging, den deutſche und auf der anderen Seite 
eu ropäiſche Staatsmänner durch Jahrhunderte hindurch bis 
in unſere hewtige Zeit begangen haben: außerhalb des. 
Lebens vaumes — wir agen heute geopolitiſchen Raumes — 
feines Volkes fein Ziel zu ſehen. Er iſt nie der Verfuchung 
anheimgeſallen, die vom Schickſal aufgerichtete Scheide des 
Lebens⸗ und Ausdehnungsgebietes der Oſtſee und des Oſtens, 
des Mittelmeers und des Südens, die Alpen zu überſchreiten. 
Er verzichtete dabei, wie wir wohl annehmen können, aus 
diefer Erkenntnis heraus bewußt auf den klangvollen Titel 
des „römiſchen Kalſers deutſcher 8 2 0 

te vor der leeren Grabſtätte als Vertreter 

des ae beniſchen Volles, der Bewegung und des 
Staates, im Auftrage unſeres Führers Adolf Hitler und 
haben Kränze der Ehrfurcht und des Andenkens gebracht. 
Dieſes einſtmalige Grab ſoll eine Weiheſtätte fein, zu 
der wir Deutſchen wallfahrten, um König Heinrichs zu ge⸗ 
denken, und um uns wieder vorzunehmen, daß wir ihn am 
beiten dadurch ehren, daß wir dem Mann, der nach taufend 
Jahren König Heinrichs menſchliches und politiſches Erbe 
wiedevaufnahm, unſerem Führer Adolf Hitler für 
Deutſchland, für Germanien mit Gedanken, Worten und 
Taten in alter Treue dienen.“ 5 

Nach der Kranzniederlegung am Grab Heinrichs I. und 
am e der Königin Mathilde kehrte Reichsführer 
Himmler wieder in den Dom zurück. 5 


* 
Die Fahnenweihe der HJ. 

Nun trat Reichs jugendführer Baldur von Schirach vor, 
um 500 neue Bann⸗ und Jungbannfahnen der 
H J und des Deutſchen Jungvolkes zu weihen, wobei 
er u. a. folgendes aus führte: „Heute ſtehen wir hier im Dom 
zu Quedlinburg an der Gruft jenes großen Sachſenherzogs, 
der ſpäter deutſcher Kaiſer und Gründer unſeres Reiches 
wurd. Ich weihe euch, ihr Fahnen der Jugend, in ſeinem 

q 1 Wenn ihr jetzt an ſeiner Gedächtnisſtätte vor⸗ 
übermarſchiert, ſeid euch deſſen bewußt, daß ihr euch würdig 
zu erweiſen habt eines Jahrtauſends der deutſchen Geſchichte, 
und fühlt euch verpflichtet, eine Jugend zu führen in ein 
neues Jahrtaufend gleicher Größe und gleicher Ehre!“ 

Am Nachmittag fanden auf dem herrlich gelegenen Sport⸗ 
platz Moorberg bei Quedlinburg { er 


ritterliche und ſportliche Wettkampfſpiele 


der SS ſtatt. Am Abend erglänzte Quedlinburg im Lichte 
unzähliger Kerzen, die den ſtrahlenden Rahmen für den 
. 8 bildete. Ein groß⸗ 
artige enfeuerwerk au loßberg beende 

den feſtlichen Tag. 5 * 


Reichsinſtitut für Vor⸗ und Frühgeſchichte. 


Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung, Ru ſt, hat am 1000. Todestage König Hein⸗ 
rich I. folgende Anordnung erlaſſen: „Ich beauftrage den 
Abteilungsleiter für Vor- und Frühgeſchichte in der Dienſt⸗ 
ſtelle des Beauftragten des Führers für die Überwachung 
der geſamten weltanſchaulichen Schulung und Erziehung 
der NSDAP, Profeſſor Dr. Hans Reinerth, mit der 
Vorlage des Ausbanplanes eines Reichs in ſtituts für 
Vor⸗ und Früßhgeſchichte. 


Quedlinburg, 2. Juli 1936. 
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Ruſt.“ 


1936 


Rundschau. 


Vierjahresplan 
im Kreuzfeuer der öffentlichen Diskuſſion. 


Bei der grundlegenden Bedeutung, welche der jüngft bekannt⸗ 
gegebene Vierjahresplan Kwiatkowſkis für die zukünftige Wirt⸗ 
ſchaftsentwicklung hat, darf es nicht Wunder nehmen, daß ſich um 
dieſes Sanierungsprogramm eine bisweilen ſehr leidenſchaftliche 
öffentliche Diskuſſion entſpinnt. Hierbei bewegt ſich die Kritek 
nach drei ſich voneinander deutlich abhebenden Richtungen: die 
einen behaupten, der große Plan werde der privaten Initiative 
einen ſtarken Anſporn geben, die anderen befürchten von ihm eine 

Verſtärkung der etatiſtiſchen Tendenzen, während die Optimiſten 
fich alles erhoffen und in ihm den eriten Schritt auf dem Wege zum 
A Umbau der wirtſchaftlichen Struktur des Landes 
e en 


Wir ſind der Anſicht, daß, wie immer in derartigen Dingen, 
auch hier die Wahrheit ungefähr in der Mitte liegt. Man darf 
vor allem nicht vergeſſen, daß wir augenblicklich nur die großen 
äußeren Umriſſe dieſer Aktion kennen, die ein eindeutiges Urteil 
noch nicht ermöglichen. Neu an dieſem Plan iſt lediglich die 
Zentraliſierung ſämtlicher aus öffentlichen Mitteln durchgeführten 
Arbeiten und Juveſtitionen, die Beſeitigungen des Nebeneinander⸗ 
ber-Planens und ⸗Inveſtierens der einzelnen Miniſterien, Fonds 
uſw. Damit ſoll alſo zum erſten Male tatſächlich eine einheitliche, 
zentralgeleitete Planwirtſchaft auf dem Gebiete der öffentlichen 
(ftaatlihen) Arbeiten Platz greifen und es wird mitten hinein in 
5 freie Wirtſchaftsgetriebe ein planwirtſchaftlicher Sektor hinein⸗ 
gebaut. 


Hiermit wächſt die Bedeutung des Staates als tätiger Faktor 
der Wirtſchaft wiederum ganz bedeutend, und zwar ſowohl dadurch, 
daß ſeine Aufwendungen für Zwecke der Wirſchaftsförderung ſich 
verſtärken, als auch deshalb, da in Zukunft von einer Zentral⸗ 
ſtelle aus in einem rieſenhaften Umfange Arbeit beſchafft wird 
und Aufträge vergeben werden. Dieſ Entwicklung iſt es, die die 
Gegner des Planes als „Verſtärkung des Etatismus“ fürchten, und 
um dieſe Befürchtungen von vornherein zu zerſtreuen, hat Mi⸗ 
niſter Kwiatkowſki bei Verkündung ſeines Planes einen ſehr be⸗ 
merkenswerten Vorbehalt gemacht: er hat nämlich erklärt, daß die 
im Rahmen des Vierjahresplanes zur Verwendung gelangenden 
Mittel nicht zum Ausbau der Staatsinduſtrie Verwendung finden 
ſollen, ſondern ausſchließlich zu den oben bezeichneten geſamt⸗ 
wirtſchaftlichen Zwecken. Aber wir meinen, daß dies eine wenig 
bedeutungsvolle Unterſcheidung iſt; jo begrüßenswerk zweifellos 
der Entſchluß erſcheint, Zahl und Umfang der Staatsbetriebe nicht 
weiter zu vermehren, jo wenig bedeutet dieſer Entſchluß grundſätzlich 
für die Fragen des Etatismus, da auf alle Fälle Bedeutung und 
Einfluß des Staates innerhalb der Wirtſchaft in dem Umfange 
wachſen müſſen, in dem er die Mittel des Geldmarktes für ſich in 
Anſpruch nimmt und ſie ſo der freien Wirtſchaft entzieht. 


Selbſtverſtändlich kommen auch die Inveſtitionen des Staates 
in der Form von Aufträgen der freien Wirtſchaft zugute, wobei 
freilich immer daran zu denken iſt, daß es hier ſe nach der Art der 
in Angriff genommenen Arbeiten ſehr große Unterſchiede gibt. 
Wegebauten z. B. erfordern viel mehr Lohn⸗ und Materialaufwand, 
aber dadurch, daß ſie Arbeitsloſigkeit beſeitigen, erhöhen ſie die 
Kaufkraft und wirken ſo ſchließlich doch auch von dieſer Seite her 
in die Privatwirtſchaft zurück, während andere öffentliche Arbeiten, 
wie Bahnbauten und ähnliches, mit ſofortigem großem Material- 
aufwand alsbald den Beſchäftigungsſtand auch in der Privatwirt⸗ 
ſchaft erhöhen Aber in allen Fällen bleibt der Staat derjenige, 
der die Verwendung der am Geldmarkt verfügbaren Mittel zu 
einem ganz überwiegenden Teil beſtimmt und erſt auf dem Umweg 
üher die ſtaatliche Arbeits⸗ und Auftragsvergebung fließen dieſe 
Mittel in die Privatwirtſchaft. Unter dieſen Umſtänden bleibt 
für die Entfaltung der privaten Initiative kein Raum, da eben 
der Kapitalmarkt nahezu reſtlos vom Staat in Anſpruch genommen 
wird und vollends die neue angekündigte Inveſtitionsanleihe einen 
großen Teil der in der Privatwirtſchaft verfügbaren freien Mittel 
abſorbieren wird. 


Aber wenn man auch nach dem, was bisher über den Vier⸗ 
jahresplan bekannt geworden iſt, eine ſolche Entwicklung der Dinge 
in der Tat befürchten muß, fo braucht fie doch nicht unbedingt ein⸗ 
zufreten liegt ſie zumindeſtens nicht im Weſen des Plans. Es iſt 

B. ſehr gut vorſtellbar, daß Beträge etwa aus dem Arbeitsfonds 
— aus der Inveſtitionsanleihe einem privaten Unternehmer 
im Kreditwege zur Verfügung geſtellt werden, der beabſichtigt, mit 
eigenem Kapitalaufwand eine Induſtrie neu zu errichten oder 
auszubauen, deren Produktion bedeutungsvoll für die Geſamtwirt⸗ 
ſchaft iſt, im Lande vorhandene Rohſtoffe erſchließt oder verarbeitet. 
In ähnlicher Weiſe könnten Kredite an ausländiſche Kapitaliſten 
gegeben werden, die entſprechende Pläne — wir denken an die 
großen leider beiſeite gelegten Elektrifizlerungsprofekte — aus⸗ 
führen wollen. In dieſer Weiſe ließen ſich die Gedanken einer 
ſtaatlich geleiteten Planwirtſchaft und einer Anregung der Privat⸗ 
initiative verbinden — mit dem Ergebnis, daß ſich die Privatinitia⸗ 
tive eben weſentlich nur im Rahmen der ſtaatlichen Planung unter 
dem Geſichtspunkt der geſamtſtaatlichen und der geſamtwirtſchaft⸗ 
lichen Zweckmäßigkeit entfalten kann. Anders ausgedrückt: öffent⸗ 
liche Mittel der Staatsbanken und der ſtaatlichen Fonds ſtehen für 
Inveſtitionszwecke auch der Privatwirtſchaft zur Verfügung, ſofern 
fie erſtens auch eigene (inländifche oder ausländiſche) Mittel bereit⸗ 
ſtellt und zweitens ſofern die geplanten Inveſtitionen im Rahmen 
des Vierjahresplanes der Regierung liegen oder im Intereſſe des 
Staates und der Geſamtwirtſchaft 


Noch ein Umſtand erſcheint in dieſem Zuſammenhang wichtig: 
Es iſt der Sinn der neuen Deviſen verordnung, den Deviſen⸗ 
aufwand für Importzwecke zu kontrollieren und die Kapitalflucht 
zu verhindern. Die Kontrolle des Deviſenaufwands für Import⸗ 
zwecke führt zwingend zu einer überprüfung aller Möglichkeiten, 
inländiſche Rohſtoffquellen zu mobiliſieren und die inländiſche Roh⸗ 
ſtofferzeugung in jeder irgendwie rentablen Weiſe zu erweitern, 
um den Importzwang fnitematifch zu verkleinern. Auswertung 
vielfach bisher ungenntzter Rohſtoffvorkommen und ihre rationelle 
Verarbeitung (Erze, Naphtha, Kali uſw.) erfordern einen großen 
Kapitalaufwand, verſprechen aber auch für die Geſamtwirtſchaft 
einen größeren Nutzen als die bloße Durchführung von Wege⸗ und 
Bahnbauarbeiten. Das Gleiche gilt von der Förderung der Woll⸗ 
und Leinenproduktion in der Landwirtſchaft, die eine Verſtärkung 
der inländiſchen Rohſtoffbaſis und eine produktive Agrarbilfe 
zeitigt. Damit iſt eine Reihe von Aufgabenkreiſen angedeutet, 
in denen ſich die Privatinitiative und die ſtaaliche Planwirtſchaft 
in gleicher Weiſe betätigen können. 


Was aber die Bedeutung der Privatinitiative anbelangt, ſo 
werden wir immer daran denken müſſen, daß ein großer Teil der 
nehorteten Gelder, wenn auch die Kapitalflucht unmöglich gemacht 
worden iſt, der Wirtſchaft nur im Sektor der privaten wirtſchaft⸗ 
lichen Betätigung ſind und ſicherlich nur in ſehr kleinem Umfange 
im Wege der Zeichnung ſtaatlicher Inveſtitionsanleihen zufließen 
wird; ferner darf man nicht vergeſſen, daß dieſe Gelder, fo groß 
auch die ſtaatlichen Mittel im Rahmen des Planes ſein mögen, 
für die großen Aufgaben des Wirtſchaftsausbaues dringend not⸗ 
wendig ſind. Dazu kommt aber noch, daß die Anregung der 
Privatinitiative einen wichtigen pſychologiſchen Faktor bildet im 
Kampf um die überwindung der Stagnation. Dieſer kann zum 
ſiegreichen Ende geführt werden nur in einem planvollen Zu⸗ 
ſammenwirken der öffentlichen wie der privaten Wirtſchaft, durch 
eine Geſamtmobiliſierung aller ſtaatlichen und privaten Kräfte. 


Wechſelproteſte durch Poſtämter. 


ini in Überei 
für 8 nd A über ee ge von Seal el: 
proteſten durch Poſtämter und Poſtagenturen erlaſſen. 


Auf Grund dieſer Verordnung können die in einer beſonderen 

ide Saks unt gegebenen Poſtämter und Agenturen asel, feen 

zu einer unbegrenzten Ausſtellungsſumme durchführen, ſofern 

en Nichtza Des vorliegt. Alle übrigen Poſtämter un Agenturen 
werden ſel bis zu 2000 Ztoty proteſtieren dürfen. 


Es werden keine Proteſte von den Poſtämtern und Agenturen 
als der Landesſprache, die im Auslande und auf eine Auslands⸗ 
eingelegt, mE e fh um Wechſel handelt, die in einer ame 

val ee Feen (gleichgültig ob ſie ſogar auf 
Zloty lauten), "als 


Wirtſchaftsfragen im Reich. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Auf dem Wege der Zinsſenkung, den die Reichsregierung 
von Anfang an planmäßig beſchritt, iſt durch das am 26. Juni be⸗ 
ſchloſſene Geſetz über Hypothekenzinſen ein weiterer Fortſchritt er⸗ 
zielt worden. Schon auf Grund der Geſetze vom 24. Januar und 
27. Februar 1935 waren in einem großen Bereich der langfriſtigen 
Bodenverſchuldung die Zinſen im Zuge einer freiwilligen Er⸗ 
mäßigung auf einen der gegenwärtigen Wirtſchaftslage an⸗ 

emeſſenen Satz geſenkt worden. Die Hypothekengläubiger der 
Bar Hand waren aber noch vielfach bei Zinsſätzen ſtehen ge 
blieben, die nicht mehr als zeitgemäß gelten dürfen. Durch das 
nunmehr erlaſſene Geſetz werden auch ſie erfaßt werden. Es geht 
wieder zunächſt vom Grundſatz der Freiwilligkeit aus und will die 
Gläubiger anregen, die Zinſen von ſich aus zu ermäßigen. Erfolgt 
aber im Wege der Freiwilligkeit keine Einigung zwiſchen dem 
Hypothekengläubiger und Schuldner, ſo ſoll der Richter ingreifen, 
der notfalls einen angemeſſenen neuen Zinsſatz feſtſetzen kann. 
Die deutſche Wirtſchaft wird von neuem um einen ſehr beträchtlichen 
Betrag an Zinslaſten, die bisher auf ihr ruhten, erleichtert werden. 


Man hat ſich neuerdings wieder einmal über die Entwicklung 
und die Höhe des deutſchen Volkseinkommens unter⸗ 
halten. Auf der Grundlage der Kaufkraft von 1928 betrug das 
deutſche Volkseinkommen im Jahre 1913 69,3 Milliarden RM. Im 
Jahre 1932 ſtellte es ſich auf 76,9 Milliarden, im Jahre 1933 auf 
59,7 und im Jahre 1934 auf 65,7 Milliarden. Im Jahre 1935 wird 


währſcheinlich, aber wohlgemerkt immer auf der RR von 1928 


berechnet, die Einkommenshöhe von 1913 wieder exreicht worden 
fein. Es iſt nützlich, ſich dieſe Tatſache klar zu machen. Daß bei 
der größeren Bevölkerungszahl, auf den Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, der Zuſtand von 1913 dabei ſelbſtverſtändlich noch nicht 
erreicht iſt, iſt allerdings richtig. Aber das volkswirtſchaftlich 
Bedeutſame iſt die aufwärts gerichtete Kurve der Geſamtentwicklung. 


x 


Die Geſundung der deutſchen Sozialverſiche⸗ 
rung, die mit dem Wirtſchaftsaufſchwung ſeit 1933 eingeſetzt hat, 
bat im letzten Haushaltsjahr weiter gute Fortſchritte gemacht. Das 
ergib ſich aus dem letzen Wochenbericht des deutſchen Inſtituts für 
Konjunkturforſchung. Im Jahre 1935 haben danach alle Zweige 
der deutſchen Sozialverſicherung zuſammen bei 4068 Millionen 
AM Einnahmen und 3606 Millionen RM Ausgaben mit einem 
Überſchuß von insgeſamt 462 Millionen RM abgeſchloſfen. Bei allen 
Verſicherungszweigen mit Ausnahme der Krankenverſicherung hat 
ſich ſeit 1983 die finanzielle Lage ſtetig gebeſſert. Die Einnahme⸗ 
Überſchüſſe, jo erfreulich fie find, werden aber beiſpielsweiſe in 
der Invalidenverſicherung und in der knappſchaftlichen Penſions⸗ 
verſicherung noch nicht groß genug ſein, um künftig auf lange 
Sicht geſehen alle anderen Anwartſchaften zu decken. Die Beitrags⸗ 
einnahmen ſchwanken erfahrungsgemäß mit der Wirtſchaftsent⸗ 
wicklung, während die Ausgaben vorwiegend ſtarr ſind oder un⸗ 
abhängig von der Wirtſchaftsentwicklung ſteigen (Rentenanſprüche). 
Die von der Reichsregierung vorgeſehene grundſätzliche Reform 
einzelner Sozialverſicherungszweige iſt alſo durch die konſunktur⸗ 
bedingte günſtige Entwicklung nicht überflüſſig geworden. Sie 
kann aber heute — und das iſt der Vorteil gegenüber der Lage vor 
einigen Jahren — in aller Ruhe vorbereitet werden. 


* 


Produktion und Beſchäftigung der für den An⸗ 
lagebedarf in Deutſchland arbeitenden Induſtrien haben — ebenfalls 
nach dem Bericht des Konjunkturinſtituts — einen neuen Hochſtand 
erreicht. Die Zahl der geleiſteten Arbeiterſtunden betrug im April 
1985 rund 73,9 Prozent gegenüber 72,2 Prozent im April 1929. Die 
Erzeugung non Inveſtitionsgütern im ganzen war ebenſo groß wie 
im April 1929. Im einzelnen hat die Erzeugung von Inveſtitions⸗ 
gütergrundſtoffen, alſo Metallen, Bauſtoffen uſw., auch weiter zu⸗ 
genommen, wenn auch langſamer als in den Jahren 1922. 1038. 
Die Lieſerungen an fertigen Anlagegütern (Maſchinen, Schiffe, 
Häuſer, ſonſtige Bauten, Rratmabsaenge ufm.), die bisher etmas im 


„„ Sens nn 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ ſür den 4. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard 
ſatz 6%ũ 

Warſchauer Börſe vom 3. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.35. 89,53 — 89,17. Belgrad —, Berlin —.—. 213,98 
— 212,92, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzia ——, 100.20 — 99.80 
Spanien —,—, 72,70 — 72,40, Holland 960.00, 260.72 — 359.28. 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 118,45, 118,74 — 118,16, 
London 26,52, 26,59 — 26,45, Mewnort 5,289 750 5,297), — 5,97%, 
Oslo —,—, 133,63 — 132,97, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21.95. 
21,9 — 21. 91. Riga —, Sofia — Stockholm 136,80, 137,13 — 136,47, 
Schweiz 172,90, ag — 172,56, Helſingfors —.— 11,72 — 11.66, 
Wien —.—. 99.20 — 98,80. Italien —.—. 4210 — 41,80. 


Berlin, 3. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 9.4802. 484. 
London 12.46—12,49, Holland 169,10 169.44. Norwegen 62,63 bis 
62.75. Schweden 64.18—64,30, Belgien 41. 98—42, 06, Stalien 19, 48 bis 
19,52, Frankreich 16,435— 16,475, Schweiz 81. 23—81. 39, Prag 10.295 bis 
3 J 48.95—49.05. Danzig 46.80—46,90, Warſchau ——. 


t Polfri 883 8 fur: 1 . aroße Scheine 
5 — kleine 5,23½ 3 anada —— 3, 1 Pfd. Sterling 
26.43 JJ. 100 Schweizer . 172.40 Al. 100 Tranzöfiiche Frank 
34.92 31. 100 deutſche Reichsmark 132,00, in Gold —— A, 
100 erte Gulden 99,80 3. 100 tſchech. Kronen 19,50 ZH, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3, 8 Gulden 359,00 ZH. 
Belgisch Belgas 89,10 ZL., ital. Lire 33,00 3. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 3. Juli. Die Preiſe lauten Parität 3 — (Waggon: 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/. (120.1 f. h.) Weizen 754 g/l. 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 8 /. (120,4 f. h.). Einheitsgerſte 685 g/. 


526 21 


440 * Ton ), Sammelgerſte 661 g/l. a? 4. h.), Hafer 451 g/l 
75,2 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 15.15 elbe Lupinen — —.— 
Roggen — to —.— eluſchken 28 — 
Roggen — to Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — o —.— Speiſekart. i 
Hafer 5 —.— Sonnen- 
Weſzentleie, gr.— —.— blumenkuchen — to —ı= 
Richtpreiſe: 
Roggen . 2 .1475—15.00 ] Weizenkleie, grob. 9.50—10.00 
Standarwetzen 19.50 — 20.00 Geritentlete 11.00 12.00 
a) Braugerite, —.— nierraps . 3 
b) Einheitsgerſte 15.75.—16.00 bſen . 28.00 — 29/00 
e) Sammelg. 114-1185. 15.25—15.50 | blauer Mohn 
d) Wintergerſte . . 14.50-14.75 | Senn. —— 
a fer. . „15.00-15.75 | Leinſamen . —— 
Roagen⸗ Peluſchken 3 —.— 
Ausgugmehl 0-30 / 22.50— 23.00 Wicken —— 
Roggenm. | 0- 50% 22.25—22.50 Serab ena mie 
10-65% 21.00—21.50 Felder den 
Roggen m. I] 50-65% 17.50 18.25 „ 19.00 — 22.00 
Roggen» 17 gererbſen . . 18.00 20.00 
nachmehl - 95 % 17.25—18.00 laue Lupinen 10.50 —11.00 
über 65 % 16.25—17.25 geibe Lupinen . 12.50 —13.00 
8 „Ausz. 10-20 ¼ 34.25—36.25 ns enthülſt —— 
Weizenm. 1A 0-45%,, 33.25—34. 8 b —.— 
ri IB 0-55°, 5 32.5033 Fee —.— 
Ki IC 0-60 / 31 83279 ottlee, unger .. 
a IDO- 65%, 30.75—31.75 Rotklee, gereinigt — 
1 IIA 20-55 28.75—29.75 ien gare ao RR 
m 11B20-65°/) 28.25— 29.25 engl. R eliode 
8 845% 27.25— 28.25 einge cken 13.50—14.25 
„ I545-65¼ 26.50—27.50 Leinku . 16.25—16.75 
. IIE55-60% 25.25—26.25 Napskushen. PIE 13.75—14.25 
A IIF 955 22.75 Sonnenblumenkuch. 


22.25— 
1860.65) 21.25—21.75 42-45% 6.25—17.25 


Weizenſchrot⸗ Koloskuche: 
N 0-95 / % 25—24.75 Roggenſtroh, lie . —.— 
genlleie . . 975—10.00 | Rogaenltrob, aepr.. 2.50—3.00 
ee fein. 9.50—10.00 8 u. loſe . . 6.50 — 7.00 

Weizentleie mitteig. 9.00—9.50 e so 


Trockenſchnitzel 8.00—8.50, Schwedenklee —,— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —.— 


Rückſtand geblieben waren, haben ſich gegenüber dem Vorjahre mehr 
als verdoppelt. Sehr ſtark iſt auch, indermäßig berechnet, die Aus⸗ 
fuhr der genannten Induſtrien von 1935 auf 1936 geſtiegen. Alles 
ein Zeichen erfreulicher weiterer Aufwärtsentwicklung. 


Prãmien 
bei Erhöhung des Beſchäftigungsſtandes. 


Im „Dziennik Urzedowy“ des Finanzminiſterinms wurde der 
volle Text einer Verordnung veröffentlicht, die ſowohl für 
Induſtriennternehmen als auch für Arbeitnehmer ſehr wichtig iſt. 


Das rei erium hat nämlich allen Induſtrieunter⸗ 
1 8 geſtattet, i eit vom 1. Juli bis zum 31. Dezember 
d. J. eine beliebige Anzahl von Arbeitern zu beſchäftigen, und dies 
auf Grund der Gwerbeſcheine, die das jeweilige Unternehmen am 
1. Juli d. J. beſeſſen hat ohne Rückſicht auf die ur der Kategorie. 
au bedentungsvolle Verordnung gilt für In iennternehmen 
jeglicher Kategorien und verpflichtet antomatifh, d. h. es 
brauchen nicht irgendwelche Geſuche eingerichtet zu werben. 

Unabhängig davon und um die Unternehmer zur raſchen und 
erheblichen Bregrößerung der Zahl der von ihnen beſchäftigten Ar⸗ 
beiter anzuregen, hat das Finanzminiſteriuſm beſondere 
Prämien für die Erhöhung des Beſchäftigungsſtandes in dem 
jeweiligen Unternehmen a nsgeſegl. 

Die Prämien werden in Form einer Bonifikation des 
Preiſes des ausgekauften Gewerbeſcheines bis zur Nückerſtattung 
der ganzen Summe, die für den Schein bezahlt wurde, gewährt 
werden. Dieſe höchſte 100 prozeutige Prämie wird dann N 
werden, falls in der Zeit vom 1. Juli bis zum 15. Dezember 
mindeſtens drei Monate lang das Unternehmen zweimal 9 2 
Br beſchäftigen wird als fein Gewerbeſchein normalerweiſe 
zu 


Die Prämien werden die eg u: auf Grund von Ge 
ſuchen der Unternehmer gewähren Termin zur Einreichung 
dieſer Geſuche läuft am 91. Dezember I ab. Die Zahl der in der 
Zeit vom 30. Juni bis zum 15. e „ J. beſchäftigten Arbeiter 
muß vom Arbeitsinſpektor beſcheinigt werben. 


Die Verteilung der Nohſtoffkontingente in Polen. 


Die PAT teilt mit: Das Miniſterium für Induſtrie und 
Handel hat der Zentralen Einfuhrkommiſſion 1 K. P.) eine Auf⸗ 
ſtellung der für den Zeitabſchnitt Inli⸗Auguſt feſtgeſetzten Rohſtoff⸗ 
Einfuhrkontingente überſandt. Sämtliche an der Einfuhr der ein⸗ 
zelnen Rohſtoffe intereſſierten Firmen haben unverzüglich Ge⸗ 
ſuche auf Zuteilung der obigen Kontingente an die Zentrale Ein⸗ 
fuhrkommiſſion zu richten, und zwar unter Vermittlung der zu⸗ 
Tändigen territorialen Induſtrie- und Handelskammer bezw. der 

Organiſationen, die der Zentralen Ein uhrkommiſſion angehören. 


Nach Vorliegen des Bedarfs wird die Zentrale Einfuhr⸗ 
kommiſſion die feſtgeſetzten Kontingente in der Weiſe verteilen, daß 
der geſamte Bedarf gleichmäßig im Rahmen dieſer Kontingente auf⸗ 
geteilt werden kann. Die Höhe der feſtgeſetzten Kontingente wird 
den Induſtrie⸗ und Handelskammern und den der genannten 


1 angehörenden Organiſationen umgehend mitgeteilt 
w 5 


Die Höhe der amerikaniſchen Staatsſchulden. 


Das Schatzamt ſchloß 9 Haushaltsjahr mit einem Deftzit von 
4723 Millionen Dollar ab. Die Einnahmen des Rechnungsjabres 
betragen 4088 Millionen Dollar. Präſident Rooſevelt hatte in der 
ſeinerzeitigen Schätzung des Budgets mit Einnahmen von 4410 Mil⸗ 
lionen Dollar gerechnet. Dieſe Einnabmeziffer ſchloß jedoch die 
inzwiſchen als verfaßungswidrig eingeſtellten Verarbeitungsſtenern 
ein. 

Die Staatsſchuld flieg von 16026 Millionen Dollar im 
Dezember 1930 auf jetzt etwa 33 913 Millionen — , ̃ ,, an. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten, Safer, 


Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Speiletartoffel. 47 to su 
Men 282 0 Mehrere 20 18 0 
Braugerſte — to Saatkartoffeln — to] Raps — 0 
3) Einheitsgerſte 17 to blauer Mohn — to] Ge to 
5) Winter⸗ „ 12510 Senf —to | Wicken 2 to 
ce „ 250 to Gerſtenkleie — to] Baumkernkuch. — to 
n 134t0 | Seradella — to] Sonnenblumen- 

Weizenmehl 39 to „ to ſchrot — to 
Bitter ſaerben 20 10 — to weizen — to 
Feld⸗Erbſen — to Kartoſſelfioc. — to] Blaue Lupin. — to 
Folger⸗Erbſen 16 to Leinkuchen — to Zup — to 
Noggenklete 68 to Leinſamen — to nmothee —to 
Weizenkleie 25 to | Haferfchrot — to l Rübſen — to 


Geſamtangebot 1633 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getrerdebörſe vom 
% Juli. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Hot: 


Richtpreiſe: 
Meizen : : = : 19.75—20.00 blauer Mofm⸗ : 

Roggen, ges., ans 14. 014,25 gelbe Lupinen . 14.00 —14.50 
Eine ede. i e Be rt SIE 
nbeitsgerite - ade!! 
Wintergerſte 14.50 1 gg 1 —.— 
Hafer 450-470 /. 15.75 — 16.00 * —.— 

Standardhafer . 15.25 15.50 | Rot en ob 5... 
a a gereinigt. . 
mehl 10-30% . 21.75— 22.00 | Schwedenflee. . 
men, Senf N ; 32.00-34.00 
0-50%, 21.25 21.50 Viktorigerbſen 21.00 —23.00 
0-65 % 20.25 20.75 Folgererbſen. . 20.00-22.00 
Roggenmehl 11 ee, gelb, 
50-65% 15.00-16.00 ohne Schalen — 
Roon. nl 65%. 13.50—14.50 Weinen 3 —.— 
eizenme enn —.— 
40-20%. 233.90—34.75 Weigzenitroh, loſe 1.40 —1.65 
„ A0 -45 % 32.25—32.75 Weizenſtroh, gepr. 1.0—2.15 
„ 30-55% 31.25—31.75 Roggenitroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 0-60 /. 0.75—31.25 . gepr. 2.25 —2.50 
„ 50-65% 29.75—30.25 SL lofe . . 1.75200 
„ 11A20-55%. 29.00-29.50 | Jaferſtroh, gepreßt 2.25—2.,50 
2 B20-65%, 28.50—29.00 Öeritenitroh, ole 1.401.865 
„ 525-65, .00—26.50 | Geritenitroh, ng 1.90—2.15 
„ F 55-65% 21 227 eu, loſ e. 4.25—4.75 
660-65 % 20.25—20.75 eu. ger de 4.75—5.25 
IIIA 65- 70% 18.25 18.75 etzeheu 5.25—5.75 
67075 ¼ 16.5—16.75 Rehebeu, — 8 48815 
PERS N 8.75—9.25 Leinkuchen 16.00—16.25 
eigentleie,mittelg. 8.00-8.75 Nane . . 13.75—14.00 
Weizenkleie (arob). 9.00-9.50 Speiſekartoffein . 
. . 9.50 — 10.75 Sonnenblumen; 
N. . kuchen 42—43%, 16.00—16.50 
Selniameh : „ Sojalhrot . . ur 
Geſamttendenz: ru rubig. Umſätze 2281.6 to, RER 1142 to Roggen, 


180 to Weizen, 395 to Gerſte. 15 to Hafer. 


ge 4 30 — 9 9 . Kan 


Bromber 
für Dur eee .: Rotklee ungerein. 120—140, Weiß⸗ 
kee 20 100 Schwedenklee 130—150, Fanle enthülſt 70—80, 
Gelbtlee in Hülſen 30—35, Inkarnatklee 55—65, Wundklee 55— 65 

engl. Rangras. e 65—75, Timothee 2 1 — Seradella 4—27, 
Sommerwicken 23—25, Winterwicken (Vieia villosa) 60-70, 1 
22—24, Viktorigerbſen 22—24, Selberbjen 19-22, Senf 436, 
Sommerrübſen 32— 35. Winterraps 30-34, Buchweizen 025 Hanf 
42-46, Leinſamen 4244. Hirſe 18—24. Mohn, blau 59—62 Mohn, 
Lupinen, gelb 12—13,50 21. 


Ma 
Wiefel 


weiß 62—68, Lupinen, blau 10,50 — 11.50, 


Poſener Butterpreife vom 3. Juli CFeſtgeſetzt durch die 


Firmen: Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzel Goſpodarczy Spoldzielni 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,35 Di pro Kg. ab 
Verladeſtation, 2. Qualität 2,25. 3. Qualität 2, Ausgeformte 


Butter an Niebernertäufer: 1. Suaiitäat — Min pro Kg. ab Lager 
Dielen 2. Qualität ——. gt . geen er e, . Qualität 2,80, 
2. Qualität —.—, Qualitat Zloty pro Ka. 


